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I. 
I|)Í0 So2âalisten beliaupten, daü das Elend daher 

riihrt, daB die Arbeiter der modernen Nationeii durcli 
die Kapitalisten expropriiert wurden. Um dem Uebel 
ein Ende zu bereiten, liaben die Sozialisten lUchts 
besjseres gcfunden, ais es umzukeliren, das heiüt 
ilirerseits die Kapitalisten zu exi>ropriieren. Ich 
luibo schon gezeigt, daB dioses kindische Mittel kein 
anderes Ergebnis íiatte, ais das leider ^ bescliei- 
dene Wolübefinden der Volksinassen nocli inehr zu 
veiringeni. Aber die' Sozialisten haben tausendmal 
reclit, wenn sie beliaupten, daü das Elend von der 
Ex^ropriierung gewisser Personen zugunsten ande- 
rer herrührt. Sie liaben tausendmal recht, wenn sie 
Init allen ihiien zu Gebote stehenden Kráften ge- 
geii dlese Expropriation protestieren und energischo 
Ma,'ín<3linien ergreifen wollen, um diesein VerfaJi- 
rert so schnell wie môglich ein Ende zu bereiten. 

Iffer Grundirrtuin der Sozialisten rülirt nur daher, 
daíl si(; Kapitalist und Iliiuber verwechseln. Man 
kann llauber sein, ohue Kapitalist zu sein, man kann 
Kai)italist sein, ohne llauber zu sein. Es sind dies 
zAvi'i ganz verscliiedene Uinge, und wenn sie die 
.Soáalisten durchaus verwecliseln, zeij:en sie so- 
woJil die vollstiindige Unkenntnis der wirtschaft- 
lichen Faktoren» ais auch eine beklagenswerte Be- • 

ranktheit oder schlieBlich die verderblicliste mala | 
í. I 

scli 
fid KJS. 

]■' Verweclislung zwischen Dieb und Kapitalist 
koMit daher, daB man cines der ursprünglichsten 
ElíJmente der Wirtscliaft vergiBt. Nàmlich, daB die 
.Wirtscliaft immer eine Einwirkung des Individuums 
aul ,die physische Umwelt bedeutet. Es ist keines- 
wegs nõtig, daíi sie ein soziales Faktum ist, sie kann 
nur nébenher auch sozial sein. AVenn man diesen 
eleuientaren und wesentlichen Begriff nicht über- 
sieht, SC reicht das schon aus, um zu begreifen, 
daA Dieb und Kapitalist nicht notwendigenveise 
(laíiselbe Individuum sein müssen. 

jíelmien wir an, daB zwei Landwirte nebeneinan- 
der leben. Sie ziehen beide zahlreiche Produkte aus 
ilu ein Boden und prosperieren nebeneinander. AVenn 
sie nun zu einem gegebenen Augenblick ihre Pro- 
dulvte auszutauschen wünschen, wird sich folgendes 
eir stellen: Petcr wird dem Paul eine gewisse Menge 
Gerste im Austausch gegen eine gewisse Menge 
Bolmen anbieten. Erscheint der Tausch beiden ver- 
tei lliaft, wird er zustande kommen; wenn nicht, 
nicht. Solange in ein derartiges Abkommen kein 
sto rendes Element hinzutritt, wird man auf dem 
wi rtschaftlichen Gebiete bleiben, das eine Be^e- 
liung zwischen dem Individuum und seiner Um- 
wc It darstellt. \Venn Peter die Bohnen des Paul und 
Paul die Gerste nimmt, so ist das dasselbe, wie 
wenn Peter und Paul ihre Felder in Gersten- und 
(Bohncnkultur eingeteilt hatten. Solange sicli der 
Al stausch freiwillig ^ujUzieht, ist er schlieBlich nur 
dei" Ersatz einer Anpassungsart der Umwelt durch 
ciriu iindere Art. Anstatt die beiden Felder des Pe- 
teir und des Puul in Gersten- und Bohnenkultur ge- 
teLlt zu liaben, hat man das Feld des Peter ganz 
milt Gerste und das Feld des Paul ganz mit Bohnen 
bebaut. Die allgemeine Bestimmung der Felder ist 
denniach umgewandelt worden. 

líetrachten. wir nun das Erscheinen des stõrcn- 
den ElemCTitcs. Petcr wird sagen: „\Villst du zwei 
Kilo Gerste gegen zwei Kilo Bohnen annehmenv" 
Ich nehme an, daB Paul antwortetí ,,Neinj ich werde 
dir nur ein Kilo Bohnen geben.'" Alsdann wird Pe- 
ter einige Nachbarn suchen, über Paul herfallen und 
ihn durch Anwendung roher Gewalt dazu zwingen, 
zwei Kilo Bohnen für zwei Kilo Gerste zu geben. 
Ilier betritt man das Gebiet der Beraubung oder des 
Banditismus. Aber der Banditisníus ist keine wirt- 

♦) Dem Werke des vor zwei Monaten verstor- 
benen bcrühmten Soziologen ,,Das Problem des 
Elends" entnommen. Das Thema ist durch die letz- 
ten Streiks ja aktuell geworden. Man darf sich nicht 
ati die harten Ausdrücke stoBen; Novicow schrieb 
überhaupt massiv und nahm sich grundsatzlich nie 
ein Blatt vor den Mund. 

cs 

Feuilleton 

]>ie Aaterfstondeueu. 

Roman von Eichard Voíi. 

(7. Fortsetzung.) 
Er sprach ganz beredt. Wera lauschte wie auf 

dijí Verkündigung eines íjvangeliums. Eine tiefe Zu- 
vçrsicht überkam sie, eine festt Hofínunir. ein un- 
crschütterlicher Glaube. 

Mit erstickten Tránen in der Stimnie, bat sie: 
„Sprich weiter." 

Dio Finst«rnis und Weras Nàhe gaben Sascha 
eih G^ífülil der Sicherheit und Rulie, wie er es vor- 
h^r noch niemals gekannt. Auch liatte man ihn nocli 
niiemals um seine Meinung befragt; noch niemals 
wor es jeraandem eingefallen, Sascha ais einen Men- 
schen zu betrachten, der aucli eine Meinung *be- 
sihzen kõnnte. Seclis Jalire hindurch hatte er ,~,íiel- 
fen" wollen und „riichts getan, gar riíchts" sec/is 
Jíiiirc fiatte er darüber nacligedacht uh"d gesc'iwie- 

in. Xaclidem nun Hás erste SVort gesprochen, ^am 
■ íber ihn wio eine Befreiung. 
,,Sio haben uns immer verachtet. Sie haben uns 

vfiachtet, wo sie uns hatten beweinen sollen — 
jajwohl, beweinen! Aber sie dachten: ist das Volk 
ziim Schinden da, so taugt es auch zuni Schlachten. 
Und sie schlachteten es. Arme, dumpfe, stumpfe 
Masse, die sich in den Tod treiben lieB! War dann 
in den Kriegen unser Blut geflossen, daB man da- 
niit KuBlands Schneefelder hatte fortspielen kõn- 
n<ni, Ko durften die Uebriggebliebenen wieder in ilire 
Dôrfer zurückkehren, so durften sie ihre vom Fein- 
d<) eingeâscherten Háuser wieder aufbauen, sich vom 
Elelmann wieder ins Joch spannen, sicli von der 
Knute wieder blutig peitschen lassen, wenn sie et- 
wa murrten. Indessen sie murrten nicht. Aber ge- 
schlagen wurden sie doch! Nicht allein die Hunde 

traurigc Augen — traurige Augen hat auch 
di»r russischo Bauer. In seinen traurigen Augen ist 
oíi zu lesen, darin steht alies. Al>er sie, die Klugen 
und Weisen, die alie Sprachen der Welt verstehen, 
k mnen es nicht lesen: die stumme Sprache des 
Volkes kennén sie nicht; sie verstehen nicht, daB 
d e ,,Seelen", wie sie uns nannten, auch wirklich 
S x'len tesitzen. Wir sollen frei sein. Warum lassen 
sie uns dann nicht auch frei handeln? Weil wir zu 
slumpf sind. Warum sind wir zu stumpf? Weil wir 
b >i lebendigem Leibe dem Leben abgestorben sind. 
iVr''ir haben zu viel erduldet. iDamit ist alies gesagt." 

,,Alies!" hallte es wie ein dumpfes Echo tonlos' 
zíirück. 

Doch Sascha spracli weiter. Er hatte jetzt ge- 
í^^rochen und wíiro es heller Tag gewesen. und hatte 

schaftliche Handlung inelii-, er ist ein rein politi- 
sches Geschehnis. Denn ura den Zwang auszuüben, 
muBte Peter einige Nachbarn holen. Dieses Ueber- 
einkonimen Peters mit seinen Nachbarn hat nichts 
mehr mit dem physischen Milieu zu tun, es ist eine 
Beziehung von Mensch zu Mensch. Die Genossen 
Peters kõnnen ihm ihre Hilfe aus allerlei uneigen- 
nützigen Gründen geleistet haben. Die Beziehungen 
zwischen dem Individuum und dem Milieu sind wirt- 
schaftliche, die zwischen den Individuen unter- 
einander politische Geschehnisse. Raub und Bandi- 
tismus sind demnach politische Handlungen, weil 
sie ohne Zw^ang nicht mõglich sind, und der Zwang 
eine Handlung von Mensch zu .Mensch ist, die sich 
ohno Intervention der Din^c vollzieht. 

Betrachten wir nun nach dieser Vorausschickung 
das, was sich im SchoBe der Gesellschaft vollzieht 
Sie enthalt in der Tat eine groBc Zahl von Indi- ^ 
viduen, die ilir Vermõgen durch Beraubung ihrer i 
Landsleute érworben haben. Wie konnte sich das I 
aber vollziehen? Einzig infolge eines iK)litischen 
Vorganges, lediglich infolge eines gouvernementa- 
len Zwanges. So kõnnen die 33 italienischen Zuk- 
kerraffineure, die alljáhrlich von^ihren Mitbürgem 
einen Ti-ibut von 30 Millionen Franken ertieben, 
diesen Akt von Banditismus nur vollziehen, weil die 
Zwangsgewalt des Staates die zollfreie Einfuhr von 
auslandischem Zucker in Italien verliindert. Die 33 
italienischen Raffineure sind Kapitalisten und in 
diesem Falle auch Diebe. Aber stellen wir uns vor. 
daB morgen der Zoll auf Zucker võllig abgeschafft 
wird und daü die 33 Zuckerraffineure dennoch fort- 
fahren, Zucker zu produzieren und diesen zum all- 
gemeinen Marktpreis zu velTcaufen. *Oann werden 
die 33 Lreute weiter Kapitalisten, aber nicht mehr 
Diel>c sein. Man sieht daraus, daB Kapitalist und 
Dieb nicht notwendig zusaminenhíingende Begriffe 
sein müssen, obgleich sie es leider in unseron Zei- 
ten der internationalen Anarchie und des univer- 
sellen Banditisníus nur zu oft sind. Die Zahl der 
heutigen Vermõgen, die von der Ráuberei herrüh- 
ren, ist groB, daB die Oeffentlichkeit sich wohl da- 
bei einer Tauschung hingeben kann. A. Leroy-Beau- 
lieu sagt: „Die kapitalistische Agiotage nàhrt den 
sozialen HaB Das Volk gewinnt die Ueber- 
zeugung, "daü jeder Keichtum im Keme lasterhaft 
ist, und daB jeder Reiche ein Spitzbube sei.'" Wenn 
inir ein Taschendieb ineine "Uhr stiehlt, wird er, 
falls er gefaBt wird, ins Gefíingnis gesetzt. Wenn 
mich aber ein Industrieller veranlaBt, meinen Rock 
statt mit 40 Franken, infolge der Zõlle, mit 60 Fran- 
ken zu bezahlen, so bestielilt mich der Industrielle 
regelrecht um 20 Franken, imd das Gesetz schreitet 
nicht ein. Woher kommt es aber, daü der Taschen- 
dieb eingesperrt und der andere Dieb (der geschützte 
Industrielle) mit Ehren übfirliàuft wird? Das ergibt 
sich aus einer Aiizahl politischer und keineswegs 
wirtschaftlicher Tatsachen. ..Das Gesetz über die 
Zuckerpriiinien allein," sagt der ,',Courrier Euro- 
péen" vom •22. Juni 190G, ,,hat dem franzõsischen 
Vqlke mehr ais "eine Milliaide gekostet." Fine solche 
Riiuberei ist ilngercclil *und abscheulich. Aber wenn 
das Parlament, das heiBt die politischen Autori- 
tíiten, es nicht emchtct Iiàtten, hiitte es niemals 
zuni Nachteil der Nation aasgeübt werden kõnnen. 
Diü Sozialisten kõnnten gar nichts Besseres tun, ais 
gegen den mannigfaltigen Banditi^jinus in unserer 
Gtaellschaft zu prote?ticren und alie Kialte auf- 
zuwenden, um ihn auszuroMen. Aber ich sehe wirk- 
lich nicht ein, was der Banditismus Geineinsaineò 
hat mit der kapitalislischen Produktion. Ich kann 
mir eine Gesellschaft ganz gut voi stellen, in der es 
keine Schutzzõlle. keine Industriepranden, kein Pri- 
Vileg, kurz keine Beraubung mehr geben wird. 

Ich sehe nicht ein, waruin eine solche Gesellschaft 
nicht bestehen und gedeihen kõnnte, und warum 
sie dann aufhõren inüBte, kapitalistisch und indivi- 
dualistisch zu sein und kollektivistisch werden müü- 
te. Die Beseitigung des Banditismus und das kollek- 
tivistische Regime sind diu-chaus keine identischeri 
Begriffe. Man begreift durcliaus nicht, warum die 
Ausbeutung von Mensch zu Mensch die unvermoid- 
liche Bcdingung des kapitalistischen Regimes sein 
soll. Man kann sich dieso Produktionsweise ganz 
gut ohne Ráuberei und Gewalt vorstellen. Die Be- 
seitigung jeder Beraubung in der Welt wáre die 

ilmi nicht nur Wera, sondern das ganze Volk zu- 
gehõrt. 

,,Es geht manches vci- in RuBland, aber das 
russische Volk weiB nichU davon. Wozu braucht 
es auch etwas zu wissen ? Was geht es das Volk an, 
ob man es retten oder noch mehr verderben will, 
ob man os liebt oder liaBt. Aber trotzdem das V)olk 
nichts davon weiB, wartet es. Es wartet immer. 
Es wartet seit Jahrhunde)'ten. Worauf wartet esi? 
Auf Befreiung. Aber die Belreiung ist ja gekommen. 
Es gibt in RuBland keino Leibeigenen mehr, das 
russische Volk ist frei! Geht und fragt das russische 
Volk danacli. Viele werden gar nicíits davon w"is- 
sen. Und haben .sie sich darauf besonnen, werden 
sie schon in die Schenke laufen und so lange Brannt- 
wein trinken, bis sie ihre Freiheit im Rausch wie- 
der vergessen. Denn das \oli{ weiB nicht, was es 
mit seiner Freiheit anfangen soll. Es hat wahrend 
der langen Knechtschaft verlernt, frei sein zu 
kõnnen. Also müssen dlejenigen, die das Volk ken- 
nén und lieben, es ehren." 

Wieder vernahni Sascha jenes dreimalige feier- 
liche, gelobende Ja! Er tat einen tiefen Atemzug 
und fuhr fort: ,,Denrt es ist einst ein starkes Volk 
gewesen, so kann cs das auch wieder werden. Und 
das bezAveckt ja wohl auch die Regiening. Aber die 
Regierung kennt das Volk nicht. Wie sollte sie auch ? 
Deshalb niüBsen Manner und Frauen aus dem Volk 
es vollbringen, indem sio zum Volke reden in der 
Sprache, die das Volk versteht. Dann noch immer 
ist cs ein junges, starkes Volk, was es dadurch be- 
weist, daB es noch iininer wartet, immer noch liofft. 
Es ist ein kindliches Volk. Und Jugend hat unver- 
wüstliche Lebenskraft. LaBt uns nur erst Avissen, 
daB auch wir Geschõpfe sind, gleichberechtigt mit 
anderen Geschõpfen, ^lensclien, gescliaffen nach 
dem Ebenbilde Gottes. LaBt cs das Volk nur erst 
wissen, und es wiixl seinen gebeugten Rücken wie- 
der aufrichten. Seine Augen werden zum Himniel 
selien. Es wird nicht mehr vor den Augen seines 
Ilerrn zittern und kriechen, um liinter dem Rücken 
seiner Feinde zu knirschen und Rache zu schwõ- 
ren; sondei-n es wird liel>en und glauben und ver- 
trauen. Es wiid an sich selber erfahren, daB ein Volk 
etwas GroBes und Starkes sein kann. Wir müssen 
das Volk mit seinen natürlichen í^einden versõh- 
nen; wir müssen zwischen Volk und Gesellschaft 
vermitteln, Idie einen zu den anderen führen, die 
einen lehren, die anderen zu verstehen und zu wür- 
digen. Wir müssen im Volke das Gefühl seiner Wür- 
do wecken, damit Gesellschaft und Regierung ver- 
.gessen zu verachten und lernen zu achten. Alie, die 
wir Vom Volke sind, müssen zusammentreten, müs- 
sen es unterrichten und erlieben, damit nicht wahr 
werde. was sie sagen, daB RuBland. wie es keine 

Errichtung der Weltgerechtigkeit, das heiBt der Fõ- 
deration des Menschengeschlechtes; aber ganz èht- 
schieden unverstãndlich ist es, warum sie die Ab- 
schaffung der kapitalistischen Produktionsweise 
nach sich ziehen müfite, warum di© vorhergehende 
Abschaffung der kapitalistischen Produktionsweise 
die unumgãngliche Bedingung für die Errichtung 
der Fõderation sein sollte. 

Sicherlich ereignet es sich sehi' háufig, daü die 
Kapitalisten den EinfluB und die Macht ausnützen, 
die ihnen ihr Reichtum verleiht, um sich von den 
õffentlichen Behõrden das skaiidalõseste Recht zur 
Ausplünderung ilirer Landsleute verleihen zu las- 
sen, aber, ich wiederhole, daB diese Individuen als- 
dann Diebe sind, weil sie «tehlen, und nicht Uiebe, 
weil sie Kapitalisten sind; Wenn man auf dem Bo- 
den der Wirklichkeit bleiben will, muü man die 
Dinge ause'inanderhalten und àich nicht in die Ne- 
bel reiner Rlietoiik und der hohlen Phnvse ver- 
lieren. "IMan kann sich der durch das Geid verlie- 
henen Macht bedienen, um durch Ausnützung der 
Regieriingsgewalt Dieb zu werden, man braucht sich 
aber dieses Einflusses durchaus nicht zu bedienen. 
Die beiden Geschelinisse sind keineswegs zusam- 
Inenhangend. Man kann, wenn man Geld hat, in 
der schamlosesten Weise die Ausbeutung des Men- 
sclien durch den Menschen Vdllführen, man müB 

hung des Menschen zur Umwelt, was allein eine 
wirtschaftliche Frage ist. 

Ebenso haben alie G^setze, die zum Schutze der 
Gesundheit der Arbeiter in den Fabriken erlassen 
werden. nichts zu tun mit dem „Laisser faire, laisser 
passer", weil das Recht, seinen Mitmenschen unge- 
straft zu vergiften, wie das Recht. sein Kind zu 
tõten, eine juristische Frage ist. 

der ISjâhrige Sohn der Witwe Dewald seine Muttei- 
mit einem Beil und raubte ihr 1900 Mark, die sie 
unter ihrem Kopfkissen verborgen hielt. Der Ber- 
liner Polizei gelang es, den Mõrder in Berlin zu 
verhaften. Bei der Vernehmung legte der Tatdr ehi 
vollstãndiges Gestándnis ab. Dewald, der vor we- 
nigen AVochen 18 Jahre alt geworden ist, hat kürz- 
lich seine Lehrzeit bei einem Malermeister be- 

Das ,,Laisser faire, laisser passer" vollzieht sich fendet und ist Geselle geworden. In Schwiebus "bat 
nur in den Beziehungen zwischen Mensch und Um- 
welt. Wenn der Gesetzgeber kâme und befehlen 
würde, hier isi, Getreide und nicht Hafer, dort sind 
Pfirsiche und nicht Weintrauben zu bauen, oder 
wenn er anordnen würde. daG man die Mineralien 

ihn einer seiner Freunde um ein Darlehen von "800 
Mark. Da Dewald über eine solche Summe natürlich 
nicht verfügte, nahm er sich vor, das Geld von sei- 
ner Mutter zu verlangen. Seine Mutter lehnte jedo 
Geldforderung ab; im Schlafe hat er sie dann mit 

im eigenen Lande und nicht im Nachbarlande for- einem Beile ermordet und um 1900 Mark beraubt. 
dern dürfe, dann würde er sich in wirk]ií;h wiit- 
schaftliche Handlungen einmi.schcn, weil diese dio 
Beziehungen zwischen Mensch und Umwelt he- 
treffen wüiden. Es ^'■enügt, die Frage auf ihr rich- 
tiges Gebiet zu verweisen, um selb. t in den Augen 

Dio neuen Operetten. Ein paar Wochen 
noch, dann hebt wieder die Saison an, die Saison, 
mit den ,,neuen Schlagern", die zuweilen nicht 
einschlagen, pondem umschlagen. Wer wissen will, 
wo die ,,letzte í'eile" an die nahenden Meister- 

dxT voreingenommensten Leute alsball den hoíien werke gelegt wird, der muü sich nach den õster- 
Wci-t und die AVohltat dei' CJournayschen Fonnel reichisthen Badern begeben. In Ischl. der Som'- 
klai" zu machen. Die extremsten Sozialisten werden merresidenz Kaiser Franz Josephs, sitzen n it iliren 

! nicht bestreiten kõnnen. daü, wenn. der Staat uns Librettisten die drti Künige des Operettenmarktes; 
' Handlungen auferlegt. die wir nicht zu niíichen wün- l-'Co FiUl, Oskar Sti"auü und Fi'anz Lehar. Der erste 
schen ,wir unsere Freiheit verUjren und Sklaven von ihnen hat eine, der zweite zwei und der dritte 
werden. Nun ist die Tatsache, daü die Arbeit des gleich drei Operetten in Arbeit ... In Gmunden 
Sklaven weniger produktiv ist ais die Arbeit des arbeitet Jarno, der Komponist der „FõrsterchrÍ3tl" 

trTelí n"g "^SL"fr3iy"e'\')oduSS%íi?1S-'i 
oberung von Madagaskar, um sich dort Ilandels- 
monopole zu sichern. Von 6000 Soldaten, die hin- 
geschickt wurden, sich "dieses Landes zu bemachti- 
gen, sind sechs zurückgekommen, alie anderen sTnd 
an Krankheiten zugrunde gegangen. Sicherlich ha- 
ben in diesem Falle die Produzenten die Ausbeutung 
von Mensch zu MeTièch in der abscheulichsten Form 
betrieben. Aber wenn dieselben Produzenten, ohne 
irgend eine Eroberung Madagaskars, auf ei,genes 
Risiko und Gefahr dort ihre Artikel verkautt und 
groüe Gewinne erzielt hatten, so hatten sie keine 
Ausbeutung von Mensch zu Mensch vollzogen, ohne 
dadurch aufgehõrt zu haben, Kapitalisten zu sein. 
Ich wiederhole, daü, wer die Dinge so sehen will, 
wie sie in Wirklichkeit sind, riicht die wirtscliaft- 
lichen Erscheinungen mit den politischen Erschei- 
nungen, die allein die Beraubung mõglich machen^ 
verwechseln darf. 

Infolge mangelhaften Begreifens der Hauptunter- 
scheidung zwischen den wirtschaftlichen und den 
politischen Geschelmissen hat man auch den soge- 
nannten Bankerott der berühmten Formei Gournays 
„Laisser faire, laisser pasèer" verkündet. 

Zu Beginn des 19. Jahrhundei-ts waren noch vier- 
jãhrige Kinder dazu verdammt, vierzehn Stunden 
taglich in den Fabriken zu aFoelten. Ais einzelne 
Menschenfreunde das ungeheuerlich fanden und ein 
Gesetz forderten, um die$er entsetzlichen Ausbeu- 
tung des Menschen durch den Menschen einen 'Ric- 
gel vorzuschieben, protcstierten gewisse Industrielle 
im Namen des „Laisser faire, laisser passer" dage- 
gen. Sie haben unrecht gehabt; denn diese Formei 
hatfe absolut nichts zu tun in einer rein juristischen 
Frage, die auch ^so fomiuliert werden konnte, ob 
ein Familienvatef das Recht hat, sein minderjãh- 
riges Kind zu quálen, um erhõhte Einkünfte zu er- 
halten. In Rom hatte der Familienvater bis zu einer 
gewissen Epoche das Recht, sein Kind zu tõten. 
Heute ist dieses Recht abgeschafft. Ein Vater, der 
seinen Sohn tõtet, wurde 'ebenso ais Mõrder ver- 
ATlgt werden, wie wenn er einen Fremden gélõtet 
hãtte. Ebenso kann man ein G«setz machen, das 
den Vater bestraft, der sein vierjáhriges Kind in 
einer Fabrik arbeiten liiüt, und den Industriellen, der 
ihm die Arbeit gibt. Die Lehre des „Laisser faire^, 
laisser passer'" erleidet dadurch keine Schádigung, 
denn diese Lehre bezieht sich auf wirtschaftliche 
Handlungen und keineswegs auf rechtliche. Niemals 
hat der enragierteste Manschestermann behauptet, 
daü der Arbeitgeber das Kecht hatte, seine Arbci- 
ter zu tõten oder deren Gesundheit zu beeintrachti- 
gen, wenn dies die F'abrikation fõrdern würde. Die 
Tatfrage namlich, welches die Rechte des Vaters 
in Bezug auf sein Kind, und des Arbeitgebers in 
Bezug auf seine Aj'beiter, sind, £;ehõrt in das Be- 
reich der Beziehungen von Mensch zu Mensch, ist 
demnach ein Rechtsfaktum und nicht eine Bezie- 

dcmnach die Formei ,,Laisser faire, laisser passer" 
in wirtschaftlicher Beziehung verletzt wird, wird 
die Reichtumsproduktion unmittelbar gelâhmt. 

Man sicht daraus, daü trotz der marxistisclien 
Kritik die .Menschentheorien durchaus nicht bankrott 
sind; es genügt, sie zu begreifen, um sich zu über- 
zcugen, daü sie eine Summe von Wahrheiten ent- 
halten, die den sozialistischen Trâumereien unend- 
lich überlegen sind. 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

Eine deutsche Hochscliule in der 
Türkei? Die Begründung einer deutschen Hoch- . t , .x, j i, 
schulo in der Türkei wird jetzt von dem deutschen^daü z^vei verdachtige IndiviJuen den Abendzug be- 

für Hansi Niese schreibt, deren Regiebuch bereits 
Gmunden von Jarno, der Niese und Franz Groü, 
dem Oberregisseur des Berliner 'Theaters de.5 
Westens aus.^-earbeitet wird. In Gmunden ist auch 
Karl Goldmark tâtig, der mit den Librettisten Will- 
ner und Bodanzky eine neue komische Oper schreibt. 
Der Schla; er des , Berliner Metropoltheaters. den in 
diesem Jahre Rudolf Nelson komponiert, entsteht 
in Karlsbad. Charaktcristisch wãre es (wenn cs 
kein Zufall ist), daü Jean Gilbert, der von den neuen 
Schlagerkomponisten den meisten preuBischen Ein- 
schlag hat, kein õsten-eichisclies Bad aufgesuclit 
hat, sondern seine Arbeiten fiir den Winter an *der 
Nordsee !n Westerland, íertigstellt. 

V e r b r e c h e r k a m p f bei K r a k a u. Eine Ban- 
ditenschlacht hat sich bei der Station Takowa zu- 
getragen. Um 2 Uhr nachmittags erhielt die Po- 
lizeiwache des Takowaer Bahnhofs die Nachricht. 

Vorderasienkomitee zur Diskussion gestellt. Man 
erhofft dabei die Unterstützung der deutschen 
Rciclisregierung wie die Mitarbeit deutscher wissen- 
schaftlicher und industrieller Kreise. Durch die 
günstige Aufnahnie der von Dr. Jaecky im .Jahre 
1911 geführten türkischen Studienkbmmission von 
seiten wirtschaftlicher und wissenschaftlicher Kreise 
wurdo ein reges Interesse für die Zusammenarbeit 

nutzen würden. Vor Abgang des Zuges nach Taze- 
linie kamen tatsáchlich zwei Personen und stie- 
gen in den Zug ein. Kurz vor Abgang des Zuges be- 
gab sich ein Polizeikommissar mit einem Beamten in 
den Wagen und forderte die beiden auf, sich zu legi- 
timieren. Da sie weder einen Paü noch sonst Legiti- 
mationspapiere bei sich hatten, forderte sie der 
Beamte auf, auszusteigen und mit ihm auf die Po- 

.türkischer und deutscher Kulturbestrebujigen bc- lizeiinspektion zu kommen. Beide erkliirten nun. 
kundet. Seitdem England in dem Robort College in Roman Mielenk und Josef Josefowitsch zu heiüen 
Konstantinopel ein Bildungsiastitut besi z\ das j/ihr- ^us Lodz zu stammen. Ais der Zug von Takowa 
lich Hunderte von Angehõrigen des Ottomanischcin 
Reiches mit englischer Geistes- und Wittschafts- 
Iwelt verknüpft, seitdem gleichfalls die Franzosen 
mit der Université Saint Joseph in Beirut und die 
Amerikaner mit dem Syriam Presbyterianí College 
an gleicher Stelle durch Jahrzehnte bereits einen 
nicht hoch genug zu veranschlagenden Einfluü auf 
Verbreitung europàischer Bildung genonunen haben, 
fcrwachst für Deutschland unbedingt die Pflicht, 
sich solchen weit ausschauenden Plaiien anderçr 
Nationen würdig an die Seite zu stellen. W"er die 
'laügktit dieser Bildungsinstitute in der Nahe bc- 
obachtot hat, gelangt zu der Erkenntnis, daü die 
Ausbreitung wirtschaftlichen Einflusses jener Na- 
tionen durch solche Zivilisationsarbeit auBeror- 
dcntlich gcfõrdert worden ist. Eine deutsche Hoch- 
schule, die davon absieht, ihre Büdungsbestrebun- 
gen mit religiõser 1'ropaganda in Verbindung zu 
biingen, wird wahrscheinlich die Sympathie aller 
mohanmiedanischen und di ' iTchen Kreise der 
Tüi"kei gewinnen. Ein dieser Ilochschule angeglie- 
dertes islamisches Instituí, das ahnlich den in Rom 
und Athen bestehenden deutschen archaologischen 
Instituten sich der Archáologie, Kunst- und Kul- 
turgeschichte widmet, würde der Islamforschung be- 
deutenden Gewinn bringcn. 
' Diü eigene Mutter ermordet und be- 
raubt. In dem Dorfe Bratz bei Schwiebus £i-schlug 

Vergangenheit und keine Gegenwart habe, so auch 
keine Zukunft haben werde. Das Volk muü uriserem 
Lande seine Zukunft bringen uhd wir müssen da- 
bei helfen." 

Er schwieg erschõpft. Seine Lippen zuckten, Tra- 
nen standen in seinen Augen. 

,,DaB du so reden kannst!" war alies, was Wera 
zu erwidern vermochte. Und leise setzte sie hinzu: 
,,Daü ich ditíh verstehen kann!"' 

,,Was verstündest du nicht? Das sagte ich auch 
den anderen, in Moskau. Ich sagte üinen: AVera 
Iwanowna ist ein kluges Mádchen, klug und stark," 

„Wem sagtest du das in Moskau von mir?" 
Sie war stehengeblieben. Sascha fühlte ihren 

Blick. der in seiner Seele zu lesen schien; es war 
ein Blick, vor dem keine Lüge bestand. 

Er antwortete langsam und mühsam: ,,Wem ich 
das in Moskau von dir gesagt habe? Nun, eben den 
anderen. Wera Iwanowna ist stark, sagte ich ihnen. 
Sio kann alies, was sie will, und sie will a(lles. 
Ich kenne sie. Dann geh und hole sie, befahlen sie 
mir. Wir brauchen starke FYaucn. Ich ging und — 
nun,, und da bin ich." 

Eine ganze Weile erwiderte sie nichts darauf; sie 
war zu crgriffen. Dann rief sie leise seinen Namen: 
,,Sascha". 

Er fuhr zasanimen: ,,Ja." 
,,Ich wuüte, daü du kâmst, mich zu holen." 
,,Das wuBtest du?" 
,,Du sollst mich mit dir fortnehmen nach Moskau, 

ich soll etwas lernen, etwas tun. etwas helfen! ,0 
Sascha, Sascha 1" 

Aus ihrer Stimme klang ein solcher erstickter, 
schwer unterdrückter Triumph, ein solcher Jubel, 
daB ihn ein Schauer überlief. Sollte er es mir sagen, 
sollte er sie warnen: Geh nicht mit! Du darfst nicht 
auch verdorben werden! Aber ihm war befohlen 
wonlen und er nniBte gehorchen. Gehorchen — das 
war alies, was er tun konnte. 

„Aber .du sagst ja nicht''. So sage mir doch. wer 
dich zu mir geschickt hat." 

,,Die Unseren. Du wirst sie kennen lernen. Sie 
sind es, welche die Büchcr .schrieben und druck- 
ten, die ich dir heimlich geschickt habe. Sio heiüen 
die ..Auferstandenen'". So nennen sie sich selbst." 

Ein Ausruf des Erstaunens, des Entzückons ent- 
fuhr Wera. Aber Sascha fühlte sich Ton neuem hef- 
tig beunruhigt. Wenn sie nur bleiben würde. wenn er 
sle nur zurückhalten kõnnte ! 

,,Die Auferstandenen, das ist ein schoner Name, 
e'in heiliger "Name," sagte AVera leise. ,,'Die Aufer- 
standenen." Ihre Stimme bebte. 

,,Sie lieiBen auch die Nihilisten — so werden sie 
von den anderen genannt. Es sind schrecklich ge- 
scheitft Kõpfe dai'unter. wahro llitzkõjife. Wlatlímii' 

sich in liewegung setzte, machte ^lielenk einen 
Spnmg auf das Gleis, um in den abfahrenden Zug zu 
springen .Gleichzei'ig hatte sich auch Josefowitsch 
von der Eskorte losgerissen. Ais Mielenk des Po- 
lizeioffizials Schritter ansichtig wurde, feuerte er 
gegen ihn Viei' RevoVverschüsse ab, durch die 
Schretter verwundet wurde. Ais Mielenk sah, daü 
er von alIen Seiten von Gendarmen uncl Polizisten 
umzingelt war, blieb er stehen und feuerte aus sei- 
nem Mausergewehr auf seine Verfolger zahllose 
Schüsse ab, von denen aber keiner traf. Dann begann 
er aus einem zweiten Mausergewehr zu schíeüen 
und zog schlieBlich einen Revolver hervor, mit dem 
er sich eine Kugel in die Schlafe jagte. Er stürzto 
blutüberstrõmt ins Was-er. Die Gendarmen zogen 
ihn heraus und scliafften den Verbrecher, bei dem 
noch 400 Patronen gefunden wurden, in das Spital, 
wo dio Verletzungen ais tõdlich erkannt wurden. 
Wahrend dieser Vorgánge war Josefowitsch über 
jdas Feld geflüchtet, von einer gtoOen Zahl vou 
■Gendarmen verfolgt. Ais er keinen Ausweg mehr 
sah, bli&b er stehen und jagte sich selbst eine Ku- 
gel in die Lungen. Er war sofort tot. 

Italienische Deputierte beim Glücks- 
Bpiel verhaftet. Auf Anordnung des Minister- 
prásidenten Giolitti schlossen 100 Gendarmen aus 
'Alessandria in dem Badeorte Montecatini di Vai 
di Nievole (It.ilien) die Spielsale. Unter den sistier- 

sam, langsam aufschwebte, überkam cs Wera wie 
eine Vision ... 

Vor iliren Augen wandelte sich das wilde, winter- 
licho Land zu einer blülienden Gegend; unabseh- 
Ixir dehnten isicli Felder und Gárten, jede Scholle 

auch nicht recht," meinte ei eiiJUch verdrossen und strotzte von Fruchtbarkeit. Der Boden schüttete alie 
erkliirto dann aufrichtig, „sie sagen mir namlich-'seine Schiitze ajiis. über RuBland. Es war ein Ver- 
nicht alies. Ich glaube sie trauen mir nicht ganz; schwenden, ein Vergeuden der kõstlichsten Gaben. 

Wassilitsch ist der erste und wildeste. Das ist ein 
machtigcr Auferstandener, ein gewaltiger Nihilist! 
Es soll jetzt viel vor sich gehen." 

,,Wa^? Was?" 
Sascha zauderte mit dei- .\ntwort. ,,Ich weiB es 

ich fiirchte, sie iniBachten mich etwas. Ich habe ja 
auch noch gar nichts tun kõnnen. — — Da fállt 
mir ein: Nihihsten kommt aus dem Lateinischen. 
Das Wort heiüt nihil und bedeutet: nichts. Die Ni- 
hilisten sind Menschen, die nichts bestehen lassen 
woUen, die an nichts glauben. Es ist jedoch nicht 
so schíimm." 

„An nichts glauben, Sascha? Sio sollten an nichts 
glauben und sie wollen dem Volke helfen? Sie müs- 
sen aber doch an das Volk glauben und daü sie die- 
sem etwas Gutos tun? Es wird gewiü anders sein, 
sicher irrst du dich. Wie kõnnte ein Mensch an 
nichts glauben?" 

,,Vielleicht irre ich mich," gab Sascha in tiefer 
Niodergeschlagenheit zu. ,,Wenn du mitkommst, 
wirst du selber sehen, daü alies anders ist, ais ich dir 
sagen kann. Du brauchst aber mcht mitzukommen 
— wenn du nicht willst. Einí^r allein kann freilich 
nichts ausrichten, dazu sinJ ihix-r viele nõtig; und 
wo vielo sind, jnuü der einzelne gehorchen. Der 
einzelne muü hoffen und vertrauen und — du hast 
recht: und glauben. Ach, Wera, wir beide sind so 
unwissend, so liilflos; ganz wie das russische' Volk. 
Wer zeitlebens in der Steppe gelebt hat und dann 
plõtzlich herauskommt und dann plõtzlich zu l>e- 
greifen anfangt Alies Wirrwarr! Wimvani! 
Du wirst es auch erfahren. Aber vielleicht kommst 
du doch nicht mit?" 

„Der einzelne kann nichts ausrichten," entgegnete 
sie ihm mit seinen eigenen Worten. 

Sie schwiegen beide. Es war kalter geworden, 
der Nclxíl hatte sich zum Reif verdichtet. Durch 
dio Dunstschicht brach siegreich ein strahlender 
Sternenhimmel. Wie ein wunderbares Metallgewõl- 
be, das mit zahllosen Brillanten besetzt wai', leuch- 
tete es auf die weiüe, glanzbedeckte, feierliche 
Landschaft nieder. Der gefrorene Schnee sprühte 
buntglitzemdo Funken, die Stanime der Birken gli- 
chcn Kristallsaulen mit einem phantastischen Auf- 
putz von ungeheuren weiüen Strauüenfedern. Wo 
soebcn, einer Feuersbrunst gleich, der Vollmond auf- 
stieg, schob sich ani Horizont eine goldig schim- 
fnerndo Nebelwand cmpor. > 

Gleich fülilbaren luystischen Wesen ruhten die 
Cede, die Uncndlichkeit, die Lautlosigkeit über der 
Stepj)e. 

'\Vj)hrend die i"ote líiescnkugel ítes ^londes lang- 

(Fortsetzung folgt) 

Humoristisches. 

Schon durcheinander. 

Denkst du dai-an, Genosse froher Stunden! 
Denkst du daran im Gegensatz zum Tier? 
!Leid, Neid und HaB, auch ich hab sie empfunden, 
Schwer'11 egt der Himmel von Madrid auf miri 

Zum bõsen Spiele macht man gute Miene, 
Im Wein ist Walirheit, Einigkeit macht stark, 
Wie wirds mir? Setz dich, liebe Emmeline, 
Es ist was faul im Staate Danemark. 

Was tun? spricht Zeus, die Raben steigen nieder, 
Der Sânger hâlt im Feld die Fahnenwacht, 
pes Lebens Mal blüht einmal und nicht wieder, 
Der Best ist Schweigen. AVissenschaft ist Macht. 

Ich denk an euch, ihr himmliscili schõnen Tage, 
Denn Brutus ist ein ehrenwerter Mann; 
Wer zahlt die Võlker? 'Das 'ist jetzt die Frage, 
Und beim Baron fangt ja der Mensch erst an. 

Wer vieles .bringt, wird manchem etwas bringen, 
Die Pferde sind gesattelt, spannt den Hahn; 
Grüü Gott euch Alter! Die Trompeten klingen. 
Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan. 

Du siehst mich' lâchelnd an, Eleonore, 
Wáchst mir ein Kornfeld auf der flachen Hand? 
Kcnnst du das Land am Brunnen vor dem Tore? 
iWem Gott ein Amt gibt, gibt er auch Vei"stand. 

Wenn ihr's nicht fühlt, ilir werdefs nicht erjagen, 
Das Ewigweibliche zieht uns hinan; 
Gefâhrlich isfs, ein Mordgewehr zu tragen, 
Zwei Eier gebt dem frommen Schweppermaijn! 

Begeisterung ist keinp Heringsware. 
Früh übt sich, was ein Meister werden will; 
Die Jungfrau Lorelei kiinnnt goldne Haaro. 
Dio Sonn envacht, und niein Verstand .'^tcht still! 

(Arg. Wochenbl.) 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



ten Spielern befanden eich der Unterstaatssekretar 
des Schatzaintes Pavia, sowie die I>epuüerten Arri- 
yabone, Toso, und Casoiani, die sieli iii Begleitung' 
melirerer Haíbweltdainon und eleganter Spieler in 
den Spielsalen aiifMelten. Z^visolien 'Pavia iiiid der 
Polizei âoll es zu einer en-egten Szene gekommcii 
Bcin. Aucli der Inhaber des Kurliauses, líitter Lu- 
rati, wurde verhaftet. 

S. Paulo. 

Aus dem Staatskongreü. Der Senat bum- 
luelt -vvieder; gestern brachte er es wieder nur auf 
12 Mann. Die Kamnier hatte wieder die üblichen 
27 Mann zusanimen. Das Lelirpersonal der Normal- 
ecliule von Pirassununga wüiischt Gelialtserhõhung. 
Jacareliy -vv ünsclit eine Nonnalschule. Die Komniis- 
Bion befürwortet die Errichtung eines iYiedeusnch- 
terdistriktes „Gavião Peixot»". Preitas Valle begrün- 
det die Vorlage aiii einen Kredit von 10 Contos für 
den Bau von drei Brücken an der StraUe Itararé-Ita- 
poranga. Die Regierung .erhait den nõtigen Kre- 
dit, um die Klassenzahl an der poljtechnischen Schu- 
le zu vemiehren, da- die jetzige Zaiü für die Schar 
der Schüler nicht mehr ausreicht. Die Herren Ab- 
geordneten in der Kammer haben gestern wieder 
einen Beweis geliefeit, daB sie weder Staatsníãnner 
nocli Volksvertreter, sondem nur Advokaten und 
Paragraplienreiter sind, die'sich den schõnen Tag- 
loíin ebon so leiclit wie raõglich verdienen wollen. 
Zu deni Konzessionsgesuch von Kunes u. Bark hatte 
die Kommission einen Bericht und Antrag auf Ab- 
lehnun^ eingebracht, den sie damit begründet, daU 
der Staat in Pragen der Produktion und des Man- 
deis sich nicht eininisehen kõnne imd jene Kon- 
zession zugleicíi ein Monopol füi' den Produkten- 
export scliaffen wüi-de. In dieser Sache legte An- 
tonio Mercaílo ein Ersatzprojekt vor, nach welchení 
denjenigen Scliiffsunternehmen, das die günstigsten 
Bedingungen für den J'rodukten- speziell Prüclite- 
Export gowalire, eine Jáhrliche Subvontion von õO 
bis 100 Contos verabreicht werden kõnne. Dioses 
Projekt begründete Mercado in eingehender "Weise. 
Er zeigte, daü der Staat São Paulo sicli tíitsachlicli 
in die Angelegenheiten der Produktion und des llan- 
dels einmiscJie, wi© es ja in der Kaffeevalorisation 
in so eniinenter "Weise gescliehe. Daa tiui übrigens 
aucli die anderen Staaten, Deutsclüand. Scliweiz etc. 
Perner sei der Anbau von FrücJiten, übst vou gi-orf- 
eer Bedeutung, wio man dies in KaJifornien sehe, 
ebenso in den Obstgegendeii Deutsclilands. Es soll 
für diesen Export wirklich kein Monopol geschaffen 
werden, daruin werdo die Subvention in õlfentliclier 
Konkurrenz vergeben. Deslialb soll die neue Vorlage 
init dem Kommissionsberidit nochmals an die Kom- 
mission zurückgehon. Gegen diese Darlegung von 
Mercado konnten die Herren sachlich nichts er- 
■widern. Aber sie machten aus der Geschichte eine 
Reglenientsfrage, die viel Zeit in Anspruch nahm, 
bis Herr Mercado selber seine Sache zurückzog. 
Ais Herr lYeitas Valle noclmials die Rückweisung 
der Eingabe an die Kommission beantragte, wurde 
sie abgelehnt. Damit haben die Herren einfach ge- 
aeigt, daB sie zu bequem sind, in ernster Weise 
ernste Fragen zu behandeln. Mit noch zwei debat- 
tenlosen Abstimmungen über Schulgesuche erle- 
digte man die Sitzung. 

Zum 7. September ■vvird emsig gerüstet. Der 
Schuldireküon haben die Direktionen der deutschen 
Schide und die der italienischen Schulen mitgeteilt, 
dafii sie ebenfalls an der patriotischen Prozession 
nach Ipiranga teilnelmien werden. Der Staatssekre'* 
tar des Innern liat von verschiedenen Gescháften 
Bich Offerten auf Massenlieferung von Sandvvichs ge- 
ben lassen, damit die 10.000 Schulkinder eine Ma- 
genstíirkung erhalten. Der Bondsdü-ektor hat einen 
epeziellen PaluT^lan für den Tag eingereicht Die 
Companhia Mechanica hat dem Sekretãr 8 Auto- 
Caminhões „Fiat" für" den TransRort zui- Verfügung 
gestellt. Auch im Innern rüstet man sich auf den 
grofien nationalen Gedenktag. 

Pür die polytechnische Schule soll vom 
Auslande ein Professor für Mechanik und Elektrizi- 
tat angestellt werden; der Staat-sprásident gab ge- 
stern der Direktion die J>ezügliche I']miáchtigung. 

Zum Studium ins Ausland. Dr. Dorival de 
Camargo Penteado, Adjutant des Direktors des In- 
stituto Serumterapico do Butantan, ist in Kommis- 
sion gestellt, um an den Pasteur-Instituten in Paris 
und Hamburg Anatomie und patliologische Hi:ítolo- 
gie zu studieren, untçr Fortbezug seines jetzigen Ge- 
haltes. 

Die jjBrasilian Warrant Comp.", London, 
liat für das erste Semoster dieses Jalires eine vor- 
láufige Dividendo von 3 Pi-ozent festgesetzt. 

Streik in Santos. Man mufi aufrichtig bedau- 
ern, dali der paulistaner Bundessenator Dr. Alfredo 
Ellis gegenwartig in Europa -vveilt. Dieser Parla- 
jnentarier hat wie kein anderer die Docas-Gesell- 
Bchaft in sein Uerz geschlossen und er würde jeden- 
falls seinen gan^n EinfluC aufbieten, um diesem 
Polypen, der yjio .í^rbeiterschaft von Santos 
ganz zu erdrücken droht, die Fangarme abzuluik- 
ken. Der Streik hat eine Wendung genommen, die 
Brasilien keineswegs zu Iluhme gereieht, denn es 
stellt sich imnier mehr heraus, dali hier nicht Ge- 
setz und Verfassung respektiert werden, sondem die 
AVünscho der 'Herren Guinle und Gaffrée, die der 
llegierung Vorscliriften machen und die, gefolgt von 
der gcwissenlosen Presse voni Schlage des Maku- 
laturungeheuei-s „Jornal do Commercio", in die gol- 
deno Zeit der Knute zurücksteuern. Es ist schwer 
zu glauben, aber walu" isfs. Der Minister des Innern 
hat die von ihm verlangte Ausweisung der drei 
Streikführer bewilligt, ohne sich darum zu küm- 
mern, daü der Ausweisungsbefehl sich gegen ein 
Gesetz verstoBt, das seine eigene Unterschrift tragt. 
Das Fremdengesetz Nr. 1641 Vbni 7. Januar 1907, 
das unter der Mitwirkung des Herrn Dr. Kivadavia 
Ck)rrt'a zustande gekommen ist, bestimmt in seinem 
dritten ^Uiikel, dali ein Auslânder, der zwei Jahre 
ununterbi-ochen in Brasilien gewohnt hat, nicht aus- 
gewiesen wenien kann und die drei Streikführer, 
die derselbe Herr Dr. Eivadavia ais Minister des 
Innoi-n ausweisen láüt, sind eine viel langere Zeit 
in Santos ansássig, Kach demselben Gesetz kann êin 
Fremder ferner mir dann ausgewíesen werden, wenn 
er Va^abund ist oder vúu einem verbotenen Berufe 
lebt. Von der Ausweisung kdnnen also wohl Agita- 
toren betroffen worden, die keinen anderen Beruf 
haben, und auch Kaften, aber keine Arbeiter, mõ- 
gen diese nun agitieren oder nicht, und die Streik- 
lülu'er sind alie drei Arbeiter, sodaü auf sie die 
Bezeichnung nicht Anwendung finden kann. Fer- 
ner sind nach der Bundesverfassung Art. 60 § 5 
Auslânder, die mit einer Brasilianerin verheiratet 
sind oder Kinder haben, die die brasihanische Staats- 
angehõrigkeit besitzen, ipso iacto ais Brasilianer zu 
betrachten. Da nun nach dem § 1 desselben Artikels 
jeder in BrasiUen Geborene die brasilianische Staats- 
angehõrigkeit besitzt, so braucht ein Mann nur der 
Vater cines in Brasilien geborenen Kindes zu sein, 
um ais Brasilianer gelten zu konnen, und für einen 
Brasilianer gibt es keine Ausweisung. Zwei von dem 
AusAveisungsbefehl betroffene Arbeiter, Vieytas und 
Gonçalves, liaben Kinder, die in Santos geboren und 
in den dortigen Zivilregistern eingetragen Find und 
infolgedesson ist ihre Ausweisung eine eklatante 
Verletzung der Konstitution vom 24. Februar 1891 
und des Fremdengeeetze^s vom 7. Januar 1907, alaer 
die Sache wird noch schlimmer, wenn man berück- 
Bichtigt, IdaB die Polizei auf Grund des Art. 329 
§ 3 des Sti-afgesetzbuches (Sachbeschãdigung unter 
Anwendung von Gewalt) ge^en die Streikführer die 
Praventivhaft verlangte und der Kriminalrichter sie 
auch Avirklich dekretierte. Von dem Augenblick an, 
an dem die Praventivhaft verhângt wurde, standen 
die drei Manner nur dem Ilichter zur Verfügung und 
dio Exutive hatte kein llecht mehr, sich um eie 
zu kümmeni. Dekretierte der Minister des Innern 
trotzalltídem die Ausweisung, so handelte er gegen 
seino Befugnisse und mischte sich in Dinge, die ihn 
nichts mehr angingen. DaB Dr. Rivadavia sich um 
dio Verfassung nicht kümmerte, das kann uns wei- 
ter nicht wunder nehnien, denn der Herr ist he- 
kanntlich Positivist und die Positivist-en erkennon 

auBer den AeuBerungcn Auguste Comtes keine an- 
deren Gesêtze an, daB aber die paulistaner Staats- 
rcgierung der Docas-Ciesellschaft so bereitwillig bei- 
sprang, muB unsere Verwunderung erwecken, denn 
die líegieiTing dürfte fiir den groBen Beheri-scher von 
Santos keine Synipalhien übrig haben, *tlenn ér hat 
sio nicht verdient. — Die santenser Polizei soll eine 
ganze Liste aufgesetzt haben und sie suche eifrig 
nach den Trágern der betreffenden Xamen, um 
auch sio ausweisen zu kõnnen, und soll die Unge- 
rechtigkeit noch mehrere Personen treffen, die nichts 
anderes begangen haben, ais die "ünvorsichtigkeit, 
dio Docas-íiresellschaft an êin vor Tünf Jaliren ge- 
machtes Versprechen zu erinnern. Sie haben ge- 
glaubt, daB eine Riesenfirma Versprechungen macTit, 
um sie zu lialten und für diesen Irrglauben soflen 
sio nun durch die Ausweisung aus dem gastlichen 
Lande Brasilien bestraft werden. Diese MaBnahme. 
wird von jetzt ab ais Lelire dienen, daB den Ver- 
sprechungen der Herren Guinle und Gaffrée kein 
Glauben beizumessen ist und die Arbeiter wei-den 
von jetzt a>b wissen, mit welchen Leuten sie es zu 
tun haben. < V 

Am Montag sind schon viele Arbeiter zu ilu-en 
Aufgaben • zurückgekehrt und die Zalil der Be- 
schâftigten wurde auf 1500 Mann geschátzt. Das 
Laden und Lõschen konnte schon vor sich gehen, 
wenn auch nicht im vollen Umfange. Zu Euhestõ- 
rungen ist es auch Montag nicht gekommen, obwohl 
ein Streikbruch vorlag. Diese veraünftige Haltung 
der Streiker sollte allgemein anerkannt werden, aber 
anstatt dessen nennt die Docas-freundliehe ^esse 
die Ausharrenden „perverse Individuen". Es ist "also 
Perversitat, einen grõCeren Lohn zu verlangen, wenn 
.dieselbe Presse aber eine ,,Secção Livre" hált in 
der gegen Bezahlung die Mitbürger beschimpfende 
Ergüsse abgedruckt werden. dann ist das nach der 
Ansicht dieser Leute ein ehrlicher. Vei-dienst und 
keine Perversitât. — Auch die Einsacker zeigen 
schon eine gewisse Ermüdung und dürften diesel- 
ben allmahlig zu ihrei- Arbeit zurückkehren, ohne 
in ihren AVünsehçn befriedigt worden zu sein. — 
Für die von dem Ausweisungsbefehl beti-offenen drei 
/Streikführern liat der Rechtsstudent Demetrio Justo 
'Seabra beim Oberstcn Bundcsgericht telegraphisch 
IHabeas Corpus nachgesucht, aber leider hat sich 
der junge Hen* vorher fiicht erkundigt, wie man 
ein bolches Gesuch tclegraphiert und es ist so aus- 
jgefallen. da,B das Tribunal es we^en Formwidrig- 
keit gar nicht zur Kenntnis nehmen kann. Die Strei- 
iker sind nicht nur verfolgt, sondem auch schlecht 
veiteidigt und so kann ihie Sache jetzt schon ais 
verloren gelten, obwohl Ge-setz und Verfassung ihre 
Ausweisung nicht gestatten. ( 

Comp. Chimica Brasileira (Rua Florencio 
de Abreu 10 B). In ihrer konstituierendon Versamm- 
lung wurde die Direktion also bestellt: Direktor- 
Prâsident Menotti Falchi, Direktor-Gerent Gustavo 
Prügner, Fiskalràte Victorio Monzini, Eloy Gomes 
und Ângelo Poci, Ersatzmãnner Nicolau Matarazzo, 
Cav. Gaetano Pepe und DTcclesiis u. Co. 

Das Baumfest — Festa das Arvores — fàllt 
dieses Jahr mit dem Unabliangigkeitstag zusammen. 
Deslialb hat die Schuldirektion das Fest auf Sams- 
tag, den 14. September, verlegt. 

Das Aschermann-Konzert von heute 
Abend im Gemiania-Saal dürfte einen bedeutenden 
Teil unserer deutschen Kolonie anziehen. Durch best- 
bekannte Künstler werden hervorragende "VVerke er- 
ster Komponisten geboten, eo von "Wagner, Mas- 
cagni, Bruch, Brahms etc. "Wahre Kunstgenüsse sind 
hier wirklich nicht zu hàufig, so daB es sich wohl 
empfiehlts solche Gelegenheiten wie das heutige Kon- 
zeit nicht unbenützt vorübergehen zu lassen. 

Beírühmter Besuch. Gestern ist Herr Ro- 
mulo Murri hier angekommen. Dieser Mann, der 
früher katholischer lYiester war, vor einigen Jah- 
ren aber wegen Ansichten, die mit den Lehren der 
Kirche sich nicht vereinigen lieG?n, von dem ge- 
genwãrtigen Papste exkommuniziert wurde, wird 
hier eine Reihe von Vortrãgen halten. Romulo Murri 
ist, wie Aveit .wir ihn aus einigen seiner Schrif- 
ten beurteilen konnen, in seinen Ausdrücken sehr 
gemâBigt, was bei einem exkommunizierten Prie- 
ster sehr selten zu sein pflegt, und deshalb dürften 
die, die von ihm eine Hetze erwarten, kaum auf ihre 
Rechnung komniene. Die Vortrage werden im llie- 
ater S. José stattfinden. 

Sportfest. Wie aus der betreffenden Anzeige 
)zu ersehen ist, veranstaltet der ,.Sport Club Ger- 
mania'" am náchsten Sonntag. den 1. September, auf 
dem dazu besonders geeigneten freien Platze des 
Antarctica-PIatzes ein internationales Sporifest. Das 
Programm dieser Verans aUung i?t sehr interessant 
und der Ruf der teilnehmenden Vereine garantieit 
dafür, daB dio Leistungen sehenswert sein wer- 
den. Der erste Zweck der Vej'anstaltung ist, bei dem 
Publikum und besondere bei der Jugend für den ; 
Sport, d. h. für die richtige Forderung der physi- 
schen Entwieklung Interesse zu wecken. Dieser 
Zweck ist sehr anerkennenswert, zumal hier, wo die 
Jugend dem Genusse und der Weichlichkeit zu- 
neigt. Das alte Wort, daB in einem gesunden Korper 
auch ein gesunder Geist wolme, hat von seiner 
"Wahrheit nichts eingebüí?t; im Gegenteil: die !•>- 
fahrung bostatigt immer wieder von neuem, daB die 
alten Rõmer das Richtige getroffen haben. Der 
Sport ist einer der wichtigsten Faktoren der Er- 
ziehung, denn er stálilt den Korper und weckt einen 
gesunden Ehrgeiz. Der Sportsmann ist immer ein 
Mensch von groBer Willenskraft, für den die Ilin- 
dernisse nur dazu da sind, um überwunden zu wer- 
den und die auf dem Spielplatz im ehrlichen Kampfe 
geweckte Energie verlaCt den Mann auch in anderen 
'Lebenslagen nicht. Darin besteht der groBe mora- 
lischo AVert des Sports. Hoffentlich findet das Sport- 
fest einen guten Anklang und die Initiative der 
,,Germania" baldige Nachahmung. 

Das Schwurgoricht hat am Sonnabend wie- 
der eine Reihe von Freisprüchen gefállt, am Montog 
hat cs aber ausnahmsweise zwei Verbrecher ver- 
urteilt. Der erste Avar ein gewisser João Pires ]\Ion- 
teiro, der am 2õ. Márz dieses Jahres ein 7jãhriges 
Mãdchen naniens Albina Doria, das Kind seiner 
Hausnachbaren, in sein Zimmer gelockt und ver- 
gewaltigt hat. Der Verteidiger dieses Satyrs hielt 
es für angebracht, für seine Freisprechung einzu- 
treten, denn es sei bei der Untersuchung ein Fehler 
gemacht worden — die arzthche Untersuchung des 
Opfers müsse anders vorgenommen weixlen und da 
dieses nicht /geschehen sei, so habe man seinem 
Klienten eben nichts nachgewiesen und er müsse aus 
Mangel an Beweisen freigesprochen werden. Zur 
Bekrãftigung seiner Ansiclit über die ãrztliche Un- 
tersuchung zitierte der Verteidiger ,,hervorragende 
Meister" und unter anderen auch den fluminenser 
Arzt Dr. Afranio Peixoto. "Wenn man mit sfalchen 
Autoritíiten etwas beweisen will, dann kann man' 
schlieBlich alies beweisen, aber glückliehervveise hat 
sich die Jury diesmal der ,,Autoritãt der hervorra- 
genden Meister'" nicht gebeugt, und die Schuld Mon- 
teiros ais erwiesen angenommen. "Die ihm zutliktier- 
to Strafe war aber viel zu gering, denn sie betrug 
nm' 14 Monate Gefãngnis. — Der zweite verur- 
teilto Verbrecher war ein gewisser José Mathias 
Coelho, der am 29. November 1911 seine eigene 
Frau totgeschlagen hat. Auch in diesem Falle ver- 
langte die Verteidigung nicht mildernde Tímstande, 
sondem Fi-eispruch und zwar ünler Anerkennung 
der Sinnesverwirrung. Wie der Verteidiger 'Mon- 
Teiros so zitierte au(!li der Verteidiger Coeltos ,',her- 
vorragende Meister'', uriter 'die er auSi den paulis- 
taner Stadtverordneten Dr. 'ilcantara *^Iachado ein- 
reihte. Aber dio Jury erkannte die Aut^itat der An- 
geführten Avieder nicht an und venirteilten den An- 
geklagten zu dreiundlialb Jalir Zcllenhaft, die zweit- 
niedrigste Strafe für Totschlag. 

^Theater São José. Die Benefiz-Vorstellung 
des Künstlers Herrn Guido de Salvi war gestern 
abend sehr gut besucht und wuixle der Benefiziant 
sehr gefeiert. Heute abend wird die Operette ,,Das 
Zigeunerkind" von F. Lehar wiederholt. 

C a s i n o . Heuto abend ist die Benifiz der Künst- 
lerin Chiffonnette. Morgen abend werden verschie- 
dene neuo Krâfte zum erstenioai auftreten. 

Polytheama. Dio Kunst/ahrer Jacksons sind 
ge.genwartig die Hauptattraktion des Polytheama. 
Auch die anderen Krãfte sind sehr gut. 

Lageado 

I 
Aus der Po 1 i ze i ch ro n i k. Der 

'joão Antonio Mariano von der Statioii 
: wuixie von Branlino und Avelino Mariano mit Mes 
I sern angegriffen und schwer verletzt liegen gelassen. 

— Ignacio Silva von Pilar wurde von Antonio 
dos Santos nachts überfallen und verwundet. 

I — Unfãlle bei der Arbeit: Ein Buchbinderlehrling 
' zerquetschte sich in der Werkstatte von lispindola 
einen Finger in der Mascliine. — In der Rua Itaco- 
lomy stürzte der MaurergeJiilfe Antonio da Silva 
ab. — Ina Holzgescliãft Rua Gazometro 54 verletzte 
der Arbeiter Rocha die rechte Hand. — Der Ar- 
beiter Américo Moreira wui*de bei der Kloakenarbeit 
in der Rua Matarazzo von ausstrõmendem Gas bei- 
nahe erstickt. 

— Abends 9 Uhr erlitt im Café Central, Praça 
Antonio Prado, ein Unbekannter einen Schlaganfaíl; 
bewuBtlos wurde er nach der Santa Casa de Miseri- 
córdia geschafft. 

Bundeshauptstadt 

Der Bundesprásident verspürte am Sonn- 
abend plõtzlich das Bedürfnis, die Blumeninsel zu 
besuchen. In Begleitung des Landwirtschaftsraini- 
sters und seines Gefolges begab er sich um 10 Uhr 
an Bord der Prãsidentenjacht ,,Tenente Rosa"', die 
ihn nach der Auswandererinsel brachte. Er besich- 
tigte doit die Bauliclikeiten und nahm im Direk- 
torhause das Fi-ülistück. Die Besichtigung war jedoch 
nur ein Vorwand, um die dieser Tage eingetrof- 
fenen portugiesischen Monarchisten sehen zu kon- 
nen, die der Mai-schall sich aus Rücksichten gegen 
dio Lissaboner Republikaner-Regiemng nicht in den 
Cattetepalast bestellen darf. AVas ihm an den Leu- 
ten so sehenswert erscheint, wissen wir nicht. Viel- 
leicht, daJJ sie Pulver gerochen haben? 

Herr S a vage Landor, der groBe Entdeckei-, 
den der Landwirtschaftsminister mit Freifahrten, 
Empfelüungen und 30 Contos in bai' auf die Reise 
durch das Amazonasgebiet schickte, li^lt jetzt in 
London Vortrãgo über seine Abenteuer. Was cr er- 
zãhlen würde, das konnte nian sich schon vor seiner 
Reise denken; man brauchte nur sein Tibetbuch zu 
lesen. Diese Erwartung hat sich tatsãohlich ('rfüllt. 
Der Kerl schneidet wieder in der unglaublichston 
Weise auf, und die Leidtragenden sind natüj-lich 
dio Brasilianei'. Das ist dem Landwirtschaftsmini- 
Bter von uns vorausgesagt worden. ais der Sehwind- 
ler in Rio auftauchte. Aber da Savage Landor dm-ch 
den einfluBreichen Herrn Alcindo Guanabai-a 
lanciert wurde, so hatte der Minister für Warnungen 
kein Ohr, um so melir, ais die lusobrasilische Presse, 
dio jeden Fremden mit hysterischer Begeisterung 
empfángt ,— ais ob eine Gnade wáre, daB die Be- 
sucher zu uns kommen — einmütig in dasselbe 
Horn stiefl, wie die „Imprensa". Inzwischen freilich 
haben Landors • Streiche unsere Kollegen ziem- 
lich erschüttert, und der „groBe Gelehrte'" und 
„kühno Entdecker" bekomnit nun die Titel zu hõren, 
,die ilmi wirklich zükommen. Vergegenwârtigen wir 
uns noch einmal die Affüre! Heir Landor hatte 
aus den Erfahiningen der Herren Touché, Turot und 
anderer Schreiber gelernt, daB für den „Fremden 
von Distinktion" in Brasilien noch Geld zu machen 
sei. Er setzte sich daher mit etlichen Briten- 
freunden im Lande in Verbindung, '"lieB seine An- 
kunft gebührend vorherveikünden und ei-soliien, ais 
ihm der Boden genügend vorbereitet dünkte, 
schlieBlich in hõchsteigener Person. Der Gesandte 
Seiner Britischen Majestât wollte zwar nichts mit 
dem Phantasten zu tun haben. Das hinderte aber 
nicht, daB er von der Bundesregierung mit offenen 
Armen aufgenommen wiu*de. Nach einer Konferenz 
über seine Erlebnisse in Tibet, einer besseren Ju- 
lea Verniade, schloB der Landwirtschaftsminister 
mit ihm einen Vertrag, demzufolge er sicli verpflich- 
tete, das Innere Brasiliens auf dem 11. Grakl süd- 
licher Breite vom Araguaya bis zum Madeira zu 
durchqueren, dieses unerforschte Gebiet und die 
dort lebenden Indianerstãmme zu studieren. Ais Ge- 
genleistung UeB ihm der Minister 30 Contos auszah- 
len und gewãhrte ihm auBerdem alie Freipassagen 
und sonstige Erleichtenmgen, über die er verfügen 
konnte. Des weiteren erlwt sich landor eine Be- 
deckung von 50 Soldaten mit einem }tlaschin«nge- 
wehr und ais ReisegefíUu-ten einen Astronomen, 
einen Botaniker und einen Gehilfen. Die halbe 
Kompagniü Militar erscliien ilmi zu seinem per- 
sonlichen Schutze nõtig, denn das Heldentum des 
,,kühnen Entdeckers" ist nur ein Maulheldentum. 
Mit dem Maschinengewehr wollte er Papagaien 
schieBen; der Astronom und Botaniker sollten die 
wissenschaftlichen Beobachtungen machen. zu denen 
Landor selbst unfãhig ist, mit denen er aber spãter 
prunken wollte; und der Gehilfe endlich sollte ais 
Reisemarschall dienen. Leider besitzen wir weder 
A.stronomen noch Botaniker, auch Soldaten und Ma- 
schinengewehre haben wir nicht im UeberfluB. Des- 
halb muBte das Gesuch abgelehnt werden. 

So setzte sich Herr Landor auf die Bahn und fuhr 
über S. Paulo nach ^iraguary. Von dort ritt er auf 
der HandelsstraBe über Goyaz nach Registro, überall 
mit Reden und Champagner gefeiert. In Registro 
hãtto er ein Boot besteigen sollen, das ihn den 
Araguaya hinunterbrachte, bis zum 11. Breitengrad. 
Aber das war dem „kü]men Entdecker" ohne Sol- 
daten und ohne Maschinengewehr nicht recüit ge- 
heuer. Er setzte dalicr seine Reise auf der brei- 
ten StraBe lân^ der Telegraphcnlinie fort, die Tag 
für Tag seit vielen Jahren von Handelszügen be- 
nutzt wird. Ueber Capim Brarco gelangte er, die 
Hauptstadt Von Matto Grosso sargsam vermeidend, 
nach Diamantina. Dort mirde ihm wieder ein Fest- 
mahl gegeben, bei dem er Wundeixlinge von seiner 
verwegenen Reise von Araguaya durch den dichten 
Urwald erzáhlte. Dann setzte er die Reise nach Porto 
Velho fort, am !iirinos^ einem Nebenflusse des Ta- 
pajoz. Auch diese Wegestrecke ist die gewohnliche 
HandelsstraBe, ebenso wio die nun folgende Boots- 
fahrt bis nach Santarém. In London behauptete er, 
pr sei von S. Manoel in Matto Grosso ilacli "dem 
Rio Madeira gezogen. Er- habe dazu 16 Tage ge- 
braucht und sei beinahe Hungera gestorben, denn 
nicht einmal Waldfrüichte habe er gefunden. Das 
ist purer Schwindel. Der Bundes-Steuereinnelilmer 
von S. Manoel hat ihn zwei Wocheii lang beher- 
berg% hat ihm ein Boot und zwei Begleiter besehafft, 
die ihn den Tapajoz hinabníderten. Zum Dank hat 
er ihnen nicht nur den vereinbarten Lohn nicht 
gezahlt, sondern sie, um sie loszuwerden, obendrein 
noch unter falschen Vorspiegelungen verhaften las- 
sen, ais er glücklich den Amazonas eiTeicht hatte. 
AuBerdem hat er recht dunmi geschwindelt, denn 
dio Entfernung von S. Manoel nach dem Madeira 
ist durch den Urwald nicht einmal in einem hal- 
|ben Jahre ziunickzulegen, geschweige denn in 16 
Tagen. Von Santarém fulir Landor zunachst nach 
Belem do Para. und dann niit einem Mariiiefahrzeug 
wieder stromaufwarts nach Manaus und Iquitos. 
Auch die Reise dmx;h Peini war nichts beson- 
deres, denn sie wurde durchweg auf HandelsstraBen 
ünd Eisenbahnen zurückgelegt Von Callao fuhr er 
zu Schiff nach Mollendo, um dann mit der Bahn 
den Titicacasee und La Paz zu besuchen. Vom 
Endpunkt der Bahn, Sicuani, benutzte er die Auto- 
mobilstraBe nach Cuzco und von dort wieder die 
Bahn nach Antafogasta. Nun folgte eine Dampfer- 
fahrt nach Valparaiso und eine Bahnfahrt über die 
Anden nach Buenos Aires. 

Man hatte nun meinen sollen, der Schwindler 
werde zur Heimfalirt einen Dampfer wãJilen, der 
Santos und Rio nicht anliefe. Aber in seiner Unver- 
schãmtheit kam er noclunals nach Rio. Ja er wandte 
sich sogar nochmals an den Landwirtschaftsmini- 
ster und bat ihn, iluu alie AVerke und Karten zur 
Verfügung zu stellen, die sich auf die DurclifQr- 
schung Brasiliens beziehen. Es ist unbegreiflich, 
aber Tatsache, daB sein Wunsch erfiUlt wurde! Aus 
diesem Material stellt er nun die Daten zusammen, 
mit denen er seine Londoner Zuhõrer ertreut. Ob 
er auch den Bericht, den ei* vertraglich dem Mi- 
nisterium zu liefern verpflichtet ist, aus jenen 
Schriften zurechtzimmern wird, muB abgewartet 
werden. Wir glauben, daB er sich überhaupt nicht 
dio Mühe machen wird, einen Bericht zu liefern. 
Wozu auch? Die 30 Contos hat er ja weg! Diese 

'Episode Landor ist ebenfalls ein Musterbeispiel der 

Art, wio unsere Bundesregierung Brasilien im Aus- 
lande bekannt zu machen sucht. 

Nord gegen Süd? Am Freitag Abend liatte 
sich eine groBe Anzalil von Parlamentariam und 
Politikern aus den Nordstaaten zu einer Beratung 
zusammengefunden. Am Sonnabend MeB es, der 
Zweck der Besprechung sei gewesen, die Nord- 
staaten zu gemeinsamem Vorgehen für die nâch- 
sto Prásidentenwahl zu einigen. Der Norden be- 
anspruche für das nachste 'Mal die Prãsidentschaft 
füi" sich, und zwar sei Herr Epitacio Pessoa in Aus- 
sicht genommen. Dieses Gerücht wurde von eini- 
gen angesehenen Teilnehmem an der Versammlung 
ais unwalu" bezeichnet. G^genstand der Beratung 
sei^gewesen, die politischen Klubs der Nordstaa- 
ten alie in einem gemeinsamen'Gebâude zu sain- 
fneln und den Norxlen, dessen Glieder heute iso- 
Uert vorgingen, zu gemeinsamem Eintieten für die 
gemeinsamen Interessen zu einen. Das ist nun 
sclüieBlich gerade so gut, ais ob man direkt über 
dio Prásidentenwahl gesprochen hatte, denn wenn 
di,e Einigung zustande kommt, dann láuft sie in dei- 
Praxis doch darauf hinaus, daB man den Prásiden- 
tenstulü für den Norden fordert. Auf weiteres Befra- 
gen haben die Versammlungsteilnehmer dann auch 
zugeben müssen, daB tatsachlich von der Prásident- 
schaft und Herm Epitacio Pessoa gesprochen wor- 
den ist, allerdings ,nicht wãhrend der offiziellen Be- 
ratung, wohl aber vorher und nachher. Da dem- 
nachst wieder eine Sitzung stattfinden soll, so Aver- 
den wir ja bald mehr hõren. Die Ansprüche des 
Nordena auf die Prásidentschaft sind ja erklãrlich, 
obwohl sie unberechtigt sind. Dom Flãcheninhalt 
nach ist der Norden weit grõBer ais der Süden, 
aber an Bevõlkerungszahl, an Produktivitãt, an Kul- 
tur, an &iergie stent er ihm unendlich nach. "Und 
vollends der Kandidat, der da genannt wurde, ist 
nicht geeignet, im Süden Sympa"tliien zu erwecken. 
Herr Epitacio Pessoa, der dieser Tage seinen Ab- 
scliied ais Richter des Obersten Bundesgerichtes 
nalun, mag ja ein guter Jurist sein. Aber ais Cha- 
rakter ist er durchaus ungenieBbar. Gegen seine 
Walü wird der Süden sich entschieden wehren. Aus- 
serdem glauben wir gar nicht, daB der Norden sich 
auf die Kandidatur Epitacio Pessoa einigen wird. 
Es gibt námlich im dunkien Brasilien noch zwei 
andere Manner, die auf die Nachfolge ihres Busen- 
freuníles Hermes spékulieren, die Herren Seabra 
und Dantas BaiTeto. Und keiner von beiden wird 
zugunsten des Herrn Epitacio verzichten. Die Un- 
einigkeit des Nordens aber wird es dem Süden er- 
leicütern, die Prásidentschaft für eich zu erhalten. 

Paulistaner Hàfen. Bei der Beratung des 
Budgeta des .\'ei'kelirsministeriums stellte der De- 
putierte Bueno de Andrade den Antrag, die .Bun- 
desregierung eolle Studieu über den Ausbau der 
Hàfen von Cananea und São Sebastião im Staate 
São Paulo vorneiunen lassen. São Paulo liefere fast 
die Hálfte der Bundeseinnalmien und dürfe daher 
auch besonderc; Berücksichtigung beanspruchen. 
Der zentrale Teil des Staates, das Tietégebiet, habe 
eine groBc Entwieklung erreicht und besitze in 
Santos einén vorzüglicüen .y^afen. Der Osten, das 
Gebiet des Rio Grande, und der Süden, das Gebiet 
des Paranapanema und des JÍibeira, seien aber zu- 
rückgeblieben, weil sie ebenfalls auf das entfernte 
Santos angewiesen seien.' Ihre natürlichen Hãfen 
seien São fjebastião und Cananea. AVolIe man, daB 
auch diese Teile des Staates fortschreiten, wie es 
ihre natürlichen Bedingungen erlauben, so müsse 
man schleunigst dies© beiden Hãfen instandsetzen. 

Fleisch und Milch. Der Generaldirektor des 
Sanitátswesens, Dr. Carlos Seidl, hat beim Minister 
des Innern beantragt, der Prãfekt des Bundesdis- 
trikts mõgc veranlaBt werden, gewisse Gesetze über 
die Untersuchung von Fleisch und Milch zur Aus- 
fülirung zu bringen. Der Generaldirektor hat sich 
damit zum Sprachi-ohr von Klagen gemacht, die 
seit langem von allen Seiten erhoben werden, und 
hat durch sein .Imtsschreiben die Berechtigung 
dieser Klagen offiziell anerkannt. Daa bedeutet einen 
Tadei füi- den Direktor des stadtischen Hygiene- 
amts, Dr. Paulino "Werneck, dem es obliegt, über 
dio AusfüJirung-- jener Gesetze zu wachen. Herr 
Werneck hat den Tadei auch verstanden. Er fühlt 
sich aber unschuldig und hat deshalb an den Prã- 
fekten einen Bericht gesandt, wonach die Beauf- 
sichtigung des Vei-kehrs mit Fleisch und Milch im 
Bundesbczirk mustergültig sein soll. Es heiBt da: 
,,\\ãlu-end des vergangenen Jahres wiu-den 6.947 
Milchpi-oben untersucht und 1616 Stallvisiten vorge- 
nonunen. Strafen wurden im Beti'age von 71:040§000 
verhângt. In den ersten sieben Monaten des lau- 
fenden Jalires wurden 3.351 Proben untersucht, 
und die Strafen beliefen sich auf 42:7õ0$000. Was 
die Milcheinfuhr aus anderen Staaten, besonders aus 
Minas, anbelangt, so sind bereits dio nõtigen MaB- 
naJimen getroffen, um auch diese Milch zu unter- 
suchen. Das Melken, die í^illung und der Transport 
soUen gowissen \'orschriften unlerworfen werden... 
Was das Vieh in dem Schlachthof von Santa Cruz 
und das zum Verkauf gebrachte Fleisch anbelangt, 
so ist folgendes zu bemerken. Jedes zum Schlach- 
ten bestimmte Tier wird vorher von den Tierãrzten 
untersucht und dai'f nur geschlachtet werden, wenn 
es gesund befunden wird. Nach dem Schlachten wer- 
den Fleisch und Eingeweide von einer Konunission 
mikroskopisch untersucht, die Gewebe und ürgane 
von einer anderen. Alsdann wird das Fleisch nach 
dem Depot von S. Diogfo transportiert, wo eine 
vierto Kommission sich davon überzeugt, ob das 
Fleisch in gutem Zustande anlangt. In den ersten 
7 Monaten des laufenden''Jahres wurden in Santa 
Cruz 121.844 Rinder geschlachtet, von denen 1.689 
für den menschlichen GenuB untauglicli befunden 
wurden." Im groBen und ganzen beruft sich Herr 
Werneck nur auf das, was in den Vorschriften steht. 
DaB die brauchbar sind, wissen wir alie. Aber auf 
dio Ausführung kommt es an, und da hapert es. Bei 
der Milch zeigt der relative Rückgang der vorge- 
nommenen Untersuchungen, daB man zum Schlen- 
drian neigt, wãhrend dio relative Zunahme der ver- 
hãngten Strafen beweist, wie dringend notwendig 
eine scharfe Kontrolle ist. Und was die tierãrztlichen 
Kommissionen anbelangt, so ist die Zugânglichkeit 
unserer ganzen Beamtenschaft für „klingende" Be- 
weisgründo zu bekannt, ais daB man ohne weiteres 
berechtigt wãre, die Tierãrzto ais Ausnahme von 
der Regei zu betrachten. Der Generaldirektor des 
Sanitátswesens ist kein leichtsinniger Schwãtzer, 
sondern ein ernster Mann, der nicht amtlich aus- 
spricht, wozu er nicht seine guten Grimde hat. 

Rio de Janeiro hat n-ach einer neuesten Sta- 
tistik des Landwirtschaftsministei-s in der stãdti- 
schen Zone 39.853 Hüuser, auBerdem 243 im Bau und 
411 in Ruinen. 

digte Reise nach der Schweiz antreten, die gepjan-' 
ten Bergpartien wird er aber jedenfalls nicht utelir 
machen, denn für solehe Exkursioueu in die A 
ist >.!S bereits reiclüich zu spãt. Der Kaiser wird 
den Manõvern der schweizer Truppen beiwol; 
und einige Stãdte des Schweizerlandes besuc 
Die Eidgenossen werden dem Monarchen des be- 
freundeten groBen Volkes einen herzlichen Empfang 
bereiten. 

Frankreich. 

pen 
nur 
iieu 
len. 

Im Paiisor Lonore sind in diesen Tagen i'er- 

KãbelDaÉricMen m 26. Angost. 
' ' —^ 

Deutschland. 
Die Wochenbilanz der Reichsbank weist eine 

Zunalmie des Metallstocks von 26 Millionen Mark 
auf. Die Noten in Zirkulation haben sich ura 45 
Millionen 800.000 Mark yennindert; vermindert ha- 
ben sich auch im Vergleich zur vorigen Woche 
die diskontierten Wechsel und die kautionieiten Ti- 
tel, und zwar um 161/4 und 151/3 Millionen Mark. 

— Kaiser Wilhelm hat infolge einer leichten Er- 
káltung den Manõvem in der Provinz Sachsen nicht 
beiwohnen kõnnen und hat sich deshalb durch den 
Kronprinz verti-eten lassen müssen. Der Kronprinz 
hat anlãBlich eines ihm gegebenen Banketts eino 
Botscliaft Kaiser Wilhelms verlesen, in der der Mo- 
narch sich über die Bedeutung des Militai-s für die 
Erluiltung des Friedens auslãBt und der Entwiek- 
lung der Provinz Sachsen j^roíie Anerkennung ge- 
zollt wird. Das Nichterscheinen Kaiser Wilhelms zu 
den Manõvern hat dem schon seit einigen Tagen 
zirkulierenden Gerücht>, daB seine UnpãBlichkeit 
doch rnelir zu bedeuton habe, ais man zugestehen 
wolle, neue Naliining gegeben, und man spncht von 
einer richtigen Erkrankung. Diesem Gerücht wider- 
spricht aber die Bekanntmachung, daB Kaiser Wil- 
helm, der sich jetzt in AVilhelmshõhe aufhált, bald 
nach Berlin zurückkehren werde, um der Parade 
auf dem Tempelhofer Felde beizuwohneíi. Nach der 
Parade wird er die schon vor Wochen angekün' 

schiedene Gemálde mit Messer zeratochen worien. 
Es ist sonderbar, daB die Wache des Museums l(li.-n 
oder die Vandalen nicht abgefaBt hat. 

Aus Mazagon, Marokko. kfjmmt die Nachritilií. 
daB der franzõsische Oberst Mougin, dessen Truj. pen 
der Sheik Omrani sich mit seinem Stamme hii izu 
gescllt hat, ohne auf Widerstand zu stoBen, r acli 
dem Lagerplatz von Suc-El-Arba gekommen ist. flan 

die 
lalb 
Es 

der 

spricht davon, daB der Thronprãsident El-Hiba 
Absicht habe, dieses Lager anzugreifen und des 
envartet man in Marokko wichtige Ereignisse 
zirkuliert auBeixlem das Gerücht, das auch in 
Pariser Presse Aufnahme gefunden hat, daB der 4pa- 
nische Konsul in Mogoda den Prãtendenten g( geu 
den von den Franzosen ausgesuchten Sultan Mujey 
Juseff unterstütze. Inwiefern dieses Gerücht jauf 
Wahrheit berulit,, ist schwer festzustellen. Die Fkin- 
zosen sind ja gewõhnt, wenn es ihnen nicht nach 
dem Wunsche geht, "die Schuld dafür anderen zu- 
zuschieben und Nachbarnatiouen der Intrigue zu 
beschuldigen. Den AnlaB zu der Aussprengung des 
die Spanier beschuldigenden Geixichtes kõnnen die 
lôtzten spanischen Erfolge in Marokko gegeben ha- 
ben, auf die die Franzosen jedenfalls neidisch sind. 
Die spanischen Truppen haben unter Oberst 0 -illo 
Arzilla besetzt und sind dabei, diesen Platz zu be- 
festigen. El-Raisuli hat den spanischen Komniandan- 
ten aufgesucht und ihm seine Unterwerfung! ei'- 
klârt. Die Besetzung Arzillas hat den Spaniern ^ei- 
•nen Kampf gekostet, sodaB man wü-klich von einem 
schõnen Erfolg des genannten Obersten spreohen 
kann. j 

Portugal. I 
— In Lissabon verstai-b der alte Dichter Bul- 

hão Pato. Er war am 3. Mãrz 1829 geboren und ge- 
hõrte einem alten Adelsgeschlecht an. Seine .W;rkc 
sind sehi- zahlreich und ist Bulhão Pato br'Sonders 
in der Lyrik erfolgreich gewesen. 

Italienisch-türkischer Krieg. 

In Sofia vei-sammelten sich am 26. ds. dio Dele- 
gierten sâmtlicher Gemeinden. Sie beschlosser^eine 
Motion an dio Regierung, in welcher die Rüstunq- 
gebilligt und die Forderung gestellt wird, daB, d; - 
Regierung von den europãischen Mãchten die Auto- 
nomie von Mazedonien und der Provinz An^ino- 
polis fordere. Der bulgarischen Regierung iM die 
Pforte dadurch entgegengekonunen, daB siéWeine 
Untersuchung gegen die Urheber der Massacr^von 
Kochana anordnete, der strenge Bestrafung der 
Schuldigen folgen soll. Wenn eine Meldung aus Kon- 
stantinopel der Wahrheit entspricht, so ist die Pforte 
entschieden gegen die europãische Balkankonferenz 
und deren Programm, den europãischen Provinzcn 
der Türkei Autonomio zu gewãhren. Aucli sol es 
in Konstantinopel Befremden erweckt haben, daB 
der russische Gesandte, v. Giers, die Fordeiung 
stellt, die an Albanien versprochene Autonomie soll 
auch Mazedonien erteilt werden. 

Eine rõmische. Kabelung phantasiert wieder j\'oi) 
einem groBen Kriege, dessen Schauplatz das adii'í- 
tische und jonische Meer sein sollen. Für diesen 
Fali werde der Herzog der Abruzzen den Obe 
fehl über die italienische Seemacht erhalten, 

■1)0- 
der 

im jetzigen Posten ais Kommandant von Sp^zia 
dm-ch Enrico Millo, Kommandant der Dardanel en- 
Expedition, ersetzt werde. Der Herzog von Ajsta 
hat eine Inspektion der Befestigungen am a"àr ati- 
scfien Meere vorgenommen. In Venedig soll nne 
Station für Wasser-Flug-Apparate oder Hydro-A ^ro- 
plane, nach dem System Dr. Robbiola, erstellt Arer- 
den. Der IHieger Leutnant Mazini ist in Tri] olis 
abgestürzt und ertnniken, weil der Motor seines 
„Blériot" plõtzlich versagte und er beim Nieder- 
fallen ira Strickwerk des Apparates liãngen blieb 
und sich nicht dürch Schwinmien retten konntey Er 
war ira Juni nach Tnix)lis gekommen und hatte 
schon 23 Flüge gemacht. | 

RfaTIpIiÍaI" beste Mittol gegen alie Brust- u. Ilals- ))UlUliOulUl krankheiten, lindert jeden Husten in wen^gen 
tunden — Zu haben in allen Apotheken  

Ilanclien Sic nnr Oigarros „BaiüQ" 

HandelsteiL 

Knrsnntlernnc 
der Brasilianischen Bank íür Deutschlaní. 

90 Tage Sicht 
Hamburg  730 ÍSB d 
London  16'/íd IC} d 
Pflris   592 6i97 
Itdi 'n  — a9S 
New Yofk — .3l$0J5 

Goldmünzen von 1 Plund Sterling . . — 151100 
Kaffee. 

Marktbericht Ton Santos Tom 26. August 1912, 
P r e i á e 

Pr. 10 kg Pr, lO kg 
71900 Moka iUDerior . , 7|00u 
7$7(X) Preisbasisfürd.Be- 
71400 rechnung d«a Aus- 

fuhrzolles (Pauta) kg 809 rs 

Ty.. .T 
I. 

6 71100 
1  Preisbasls a gleich. 
8  rri-_. J VnfiaViroa 

5»00.3 Tage d. Vorjahres TilOO 

Die am heutigen Tage getStigten V«rkãufe wurden 
Im Durchschnitt auf der Basis von 7Í8X) ffir Typ 4 nnd 
71400 für Typ 7 abgoso^lossen. 

26. Augu>t 1912 26. Auiíust 1911 
Zufuhren Saek 47 284 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,, 9áO 912 
Tagesdurchsihnitt der 

Zufuhren . . . . „ 37 727 
Zufuhren seit 1. Juli ,, 1 G52 995 
Verachiffung 26. Aug, 

„ seit 1. ds. Mts „ 400 887 
„ seit 1. Juli „ 1109 218 

««srKãufe  „ 9 374 
Vorrãte in erster und 

zwei ter Hand ... 1 846 9.i8 
Markttendenz  ruhig 

53 B32 
1162 Ml 

44 729 
1 95S 704 

41 Ml 

19 652 

1197 bl 
fen 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 4fi8 268 Saok 
1. Juli 740802 Sack 

Theatro Municipal 

Vorii o bis S. Sept^mbiír 1912 

rüri [ Abon nemenls-Vorslellungeu 

des 

Dtíutsclieu Theaters 

in Siidamerika 

Direktion Bluhm & L<'8lng. 

Das Abonnement liegt auf vom Mittwoch, 
28. August an in der „Loja Flora" 

Antonio Prado 

Jen 
aca 

Erôffnungs-Vorstellung 

Das grosse Lichlt 

Drama in 4 Akten von FeÜx Philippi 

Preise (ür 5 Vorstellnngea: 
Frisas e Camarotes avant scéne 250!í000 
Frisas e Camaroiea 175S"C0 
P!atéa, l.a SoIOOq 
Platéa, 2.a 2Q»OOo 



' ' F*" 
Deiitsène Zeitu^ng 

^z- 
TrÇv 

c? 
Li-í" 

;v 

ã 

Die echten Aspírin-Tabletten in 

Originaltubeix mit 

beseitigen schnell und sicher 

Kopíscbmerzen, Zabnscbmerzen, 

Erkàltungen, Influenza, Rbeuma- 

tismus und Katzeniammer. . 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanlscher Zahnvzt 

Roa S. Bento 51, S. Paulo 
Sprlotit deuts^h. 

2968 

Ludwirtsfbaftiieke HiseliineD afl«r Art 
aaa 4aD Werkaa t«a 

J»ki llMré & (]«. »•« De«re & Iwnre Oy 
V, U. 

Klavier-U nterricht. 

Junges Frãulein erteilt guten Kla | 
vier-Unterricht: Spricht deutschund | 
portugiesisch. Gefl. Offertea erbeten [ 
unter „C. B." an Caixa postal 203,' 
S. Paulo, ■ 

|Dr. liehield 
Reohtsanwait 

:;Etabliert seit 1896:: 
Sprechatunden von 12—3 Uhr. 
Baa Oattui<l& 8,1. St :: S. Paulo 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Armt — 
mit Praxis in Berlln u. Wien 
Spezialist f ir innere Krank- 
'leiten, sowie íür klinische Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
patbologische Ânatonrie und 

Wa88ermann*8che Reaction:: 
— Sprechatunden: — 

Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.; R. Gloria 75a. Tel.2471 

â- 

//; 

Nur das echte Produkt bietet /olle Garantia fflr 
die Wirksamkeit, deshalb weisen Sie alie minderwerti- 
gen Nachahmungen des Aspirins zuiück. 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

I Rua Aurora 37, S. Paulo 
hãlt sich dem biesigen u, reisenden 
Publikum bestens empfohlen, Gute 
Küche. íreundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, iaubere Betten, massige 
Preise, stets f rische Antarctica-Chops, 

Es ladet freundlishst ein 
2325 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten verden jederzeit an 
genommen, Auch Mahizeiten ausser 
dem Hauie. 

Dr. Raul Briquet 
Sebnrtsbelfer u. Frauenarzt 
Arzt in der Maternidade — 

an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Palast Bamberg. 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 

Eggen, OultÍTadores, Semeadores ete. 
Ikttcer «dler £at&s1^«ünitcn Maaolitn»iau 

HERM. STOLTZ & Co. 
Blo 4l« Juieln: Paalot 

ÀTPnida Rio Branco 66-74 Rua Alvares Penteado 13 

Die rauhe Jahreszeit komtnt heran und es hMufen 
sich wieder Erkãltungen mit Ihren zeitweilig schllmmenFolgen. 

Der Kliige bea^t vor 

Nach alten und neutn B.-fahrungen stehen uns in den 
heissen Bã^ern, vor aliem aber in den massig gebrauchten 

Fabrica de Fitas de Seda 

..Carioba" Yilla Americana 

jSucht tüchtlge Weber und 

1 Zettlerinnen. Schriftliche 
Anmeldungen erwünscht. 

S Ârrumadeiras 
und 6 Copeirap, 6Ci$—70$000, iofort 
gesucht. Alliança" Deutsche 
Stellen-Agentur, Rua Tymblras 117, 

São Paulo. (3840 
Für Peraonal kostenlos! 

Ilio de Janeiro 
Buchhalter sucht Nebenbeschãfti- 

gung in den freien Abendstunden 
und Sonntags, für sàmtliche Büro- 
Arbeiten und Korrespondenz in 
Deutsch, Portugiesisch u, Engliscli. 
Erteilt auch Unterricht. Gefl. Off. 
unt „E. H. 100" an die Exp. d, Ztg. 
in Rio de Janeiro.  3341 

Iiieht- 0'!or aiicli 
PampíbãdeFo 

Gosvioii-t; 00 ri 

port-Clob Germanía Grosses Scliweizcr-Fest| 

mittags. Leistet jedem Ruf<» 
pünktlich Folge. Telephon ' 

São Paulo. 

vorzOgliche, gesundheitfõrdernde Abhãrtungsmittel zur Vcfd- 
gung. Ein Dampfbad oder dergl., in richtigeiWeise 
verabreicht, ist ãusserst angenehm in der Anwenduug und 
wohltuend in der Wirkung. , 

Dampl-i Lioht- und andere Sch*'t*bador erhalt man 
In sao> gcmfiasfer Ausfahrung bei T-t i 
Willi. Oronno, Rua Aurora 100 - S. Paulo 

Inst tut IQp MussaK*! eto> 

einige Lehrlinge, welche Lust haben, 
das Tapeziererhandw erk zu arlernen. 
Zu melden Rua Xavier de Toledo 11 

Oskar Stollmaiin 
Z ahn a rm 1 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7—11 Uhr Vormittags. 
S063 Itlo tte Jiinelro, 

S. aiilo 

jüoiiiitag:, deii I. Septewiber ini j 

Parque Antaretica | 

:: Aníang pünktlich 1'/» Uhr nachmiitags :: 

(|irosses internaiionales Sporlfest 

0'ynipÍMc1ic Splele — nacli» n. Hliideruls' 
L.anfen —Slafretten-Lftuten — Fnssball-Wclt- 

«piei BrasUlauer gegeu Analftader 

Es spielen die Mannschaften, die 85o Paulo gegen die demnãchat kom- 
menden Argentinier vcrtreten sollen. 

Unsere Mitílieder haben gegei Vorzeigung drr Mitgliedskarte mit wer- 
tcr Familie íreien Eintiitt. — Sitzplãtze Tnbune) i$000; Stehplatz IJüOO. 

Automobiie und Wagen IO$OCC. ' 336T ^ 

GêsêlHãfrGermaDia| 

São Paulo I 

Sonnabend, den 31. August 1912 

Tanzkrânzchen 

Sonntng, den 1. September 1912 

aof der Chacara des Yereíns „üeatsclies Kranienliaiis" 1 
Hão Pauto. j 

Grosses Konzert 
- der erstklassigen Musikkapelle „Ettore Fieramosca" 

Pfeisschiesscn mit sehr wertvollenGaben. 
I Beginn des Schiessens Vormittags 8 Uhr. 

I ttojviboi^A, 

PreLske^eli^Cllieben auí eigens hergerlcbteter Batn 
j Puppenwerfen (Massacre dos lunocent'p). 

Kinderbelustigan^en: Rollbaam, Scbauktl etr. e o. 

Tanz - Bel feenhifter Beleuchtung! - Tanz 
■ Für Bewlrtnnx Ut grAsatA Norge getrageu 

Zu zahireichem Besuch ladet freundlicbst ein (rt331 
Die Kommission. 

MBi Geschenke, für die Tombola bestimmt, werden d^nkend fntíegen- 
genommen von: 8ohBf«i««r Ko»aul t. Rua Vise do Rio Branco 
43; Herru Er «ata Sohn, Rua Libero Badaró 135; und Peoaion 
8uia»r, Rua Brigad. Tobias 1 

Ckpelaria Martins- 

8. Paaio, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltigea La- 
ger in UÜteil 

insbesondere in 2985 

Uubis-Hãten. Wlen. 

s Dr. Carlos Niemeyer ^ 
^ Operateor a. Franenarst ^ 
âbehandelt durch eine wirksame £ 

Spezialmethode die Krankheiten *: 
£ der Verdauuugsor^ane und de- S 
âren Komplikationen. besonders B 

bai Kindem. Ir 
á Sprdchzimmer und Wohnun? 
w Rua Arouoha 9f S. Paulo 

Sprechatunden von 1—3 Ohr. 
à Giot jedem Buf eofort Fole*. 
CT Bpricht deutach. 2594 

Hotel ^ Restaurant 

Liberdade 

llammonia — Hansa 

Empfehle dem reisenden Publikum aufs beste mein Hotel. 

Gute Zimmer, ausgezeichnete Verpflegung. 
Billige Preise. Autmerksame Bedienung. 

(3362) ^lax Zlerhold, Besitzer 

Shc! d<MitS4'lieii ÍTaiKMi 
werden gebeten, am Donnersta^, den 
29 Aagott, abendi 8 Dhr, zu einer 
Frauenversam mlung in der deut- 
Bchen Kirche (Rua Vise. do Rio 
Branco 10) sich einzuf nden. Zweck 
der Versam mlung iflt die Bildung 
einer Gruppe |,Fr«u*nhill«", d|e 
in unaerer deutschen Kolonie die 
Liebesiãtigkeit der Frauen, besoa- 
dera an Frauen und Kindern, orga- 
nisiert. Die Teilnahme an der Ver- 
aammlung verpf ichtet niemanden 
zum Beitritt Doch ist zu wünschen, 
daas die Fra^ien und Jungfrauen 
recht zahlreich kommen und hõren. 
Für die deutsch-avangel. Gemeinda 

zu S. Paulo: 
Der Pfarrer: Wllh. Tesoliendorf. 

Gesucht zu sofor igem Antritt ein tüchtiger, an selbstandi- 

ges Arbeiten gewõhn er Fein-Mechaniker. S Ibiger muss be- 
wandert sein im Reparieren von Waffen, Nâhmascbinen, 
Sclsreibmaschinen sowie SpiôlmaBchinen (Papa-Nickeis). (3363) 

Zu melden in Santos, Rua Senador Feijó No^ 2. 

Mont«ure und 

Eisendreher 

gesucht bei gutem Lohn. 

Alameda dos Andradas 5, S. 

Paulo. 3351 

Anfang 9 
8^39 

Wun^erbares 

Elixir. 

llc:rn Pliarm. João da Sil- 
va Silvoira. 

Seit l:ingen Jaliren an syphi- 
liti»clieii Geschwüi-en leidend, 
hat»e lc!i zur Heilung des Bei- 
iIo3 fUc mõglichen Medizinen 
gene .nen. Der Erfolg blieb 
aus. Dana nahm ich meine Zu- 
fluttlil zu Ihrem mindcrbaren 
Elúíir de Nogueira, Salsa Ca- 
rjba u. Ouayaco Jodurado, und 
felelie da, in weniger Zeit war 
ii:h nacli 6 Flaâchen des wun- 
fljerbaren Mittela gelioilt. 

^ Ich Meibe eteta bereit, die 
.Vunibnalo zu zeigen, wo ich 
einst soviel zu leiden hatt(5. Sie 
Biõgen von diesem Briefe 

.ílebrauoli machen, damit 
^lo Kranken von ilu'ein Lei- 

ien erKM werden. 
lialiin, 1. Juli 1908. 
Antonio Pereira de Britto 

(Beglaubigt.) 

Zu haben in allen besiseren 
Apotlieken und Droguerien der 
£ltadl. 13) 

Uhr 

Der Vorstand. 

'joséF.Thômaa' 

□ □ □ Koastruktor □ □ □ 

Rua lã de Novembro N. 32 

líeubaiiten - - - 

Ú 1;. , 
![' l ' i 

Fft..." ■' 

t ■ 

tfi/í 

llausmàdclien 

gesucht bei deutscher Fami- 
lie mit I Kind. Frau Brandt, 
Rua Martiniano de Carvalho 

tü(;htií,a'r Zeichner mid',76 (ParaizoJ S. Paulo 3322 

Darslelier für Bureau 

Gesucht sofort 

Ârchitekt 

1 einem Badeort iin 

Iiinern. Zu erfragen in 

der Exp. ds. BI., Süo 

Paulo. 

Gesucht 

Rep»>ratttrea 

wird ein sauberea, gut mõbliertes 
Zimmer im Zentrum der Stadt od. 
mõglichst in der Nãhe desselben. 
Off. unier „R. S. T." an die Exp. 
da Hl., S, Paulo. 3345 

Hote» 

neue und gt braucíite, für Klavier 
zu zwei und vier Hânden, klasaische 
Sachen (Beethoven, Busch. Mozart 
etc.), Konzerte, Etuden u. a. w., zu 
verkaufen. Rua Victoria 21, S.Paulo 

flerf Oswaláo BiiiBer 

wird von seinen Angehõrigen 
ersucht, seme Adresse in der 
Exp. ds. Blattes, S. Paulo, 
niederzulegen. 3368 

Haushâiterin 
25—30 Jalire alt, gebildet, für einen 
alleinstehenden Direktor gesucht. 
,A 11 i a n ç a", Deutsche Stellenagen- 
tur, Rua Tymbiras 17, S.Paul» (3339 

Jungerdeutscli.iotelLllecliaQikcp 
sucht zur Ausbeutung einea für 
Braailien gãnzlich neuen Artikeli 
germgea Kap'tal. Wird sicher ge- 
stellt. Gefl. Off. unt. „Mechaniker" 
au die Exp. ds. BI., S. Paulo (8'559 

EiHeobetou - - - 

PiHuft 

VoranscblIUe grátis 

as r-i., », rauio. 

Qib mir Somatose! I  V_#.J.PL/ V-r A A V-r -W W ■■ Haug^i.^tschaft in einer B: 

CASAUICULLUS 

MiiUMrkraut 
Rãucherlíchs 
Rãucherheringe 
Ki<-ler Bücklinge 
Matiea-Heringe 
DeliKaiess-Heringe 

Fioryliu 

A^ar Agar 

^ua fliPüita S. 33-1: 

FOr Personal kosteiilo» I 

Gouvernanten 

Kinderfrâulein 

Kindermâdchen 

K5chinnen 

Hausmãdchen 

bei hohen Gehãltern 
g««nclit. 

Alliança" 
Steilen-Ágentur 

Rua Tymbiras No. 17 • 
8. Paulo 

3U6 Sfio Paulo 

Normaiidie 
Carmembert 
Robloch m 
Pont l'Edi(lue 
Roquefort 
Delikatesae-Brie 
Limburger 
Steffens 
Schweizer 
Edami-r u. Rahm 
Delicia und Corêa 

Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãae 
Kãse 

„ra'^a Scliorciit" 
Rua Raaario 9.1, B. Paulo 

telephon 253 Caixa 17 

Dr. Nunes Cintra 
Í.Bt von seiner Reiae wJi Dentach 
land zurv.. gekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
ãpezialitãt: Krankheiten der Verdan 
tangaorgane. der Lungen, dea Her 

zena und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Opxiaa 
K. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novewbro 
Eingang v. d. Rua loão Alfredo •'i. 

S. Paulo 
tl£7 Spricht deutsch. 

(2931 

Abralião Ribeiro 
Rechiti»anweilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Teiephon No, 8207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Kinder nehmen besonderg gern und erfolgreich Somatosa — ein hervorraeenríea, 
b^utbiMpndes KrSftigungfmittel bei Blutarmut, Appatitlosigkeit uad den vergch edenstan 
Scbn9ch83ast&nd.in 

Somatose bessert Appetit uni V^rdauung 
Somatose krâftigt Kõrper und Nerven 
Somatose hebt Allgemeinbefinden und Lebenslust. 

Die Muttei roerk mit Genugtuung. We iiire LieMlnge nach Somafosegebrauch auf. 
zuleben beginnrn. Wií sie allinSblich ibre frühere Muntarkeif, Esslosf, frifCtie Gesichti- 
faibe erlanger, wie die Freude am Spieleí nad Lernen B'ch eroeut einstellt. 

Deshalb sollte jede Matfer zuerst an Somatose denken, wenn die Kinder in- 
folge der Ansirengungen der Schulzeit usw. im Wachstum zurúcicbleiben. IVenn sie 
schwãchUch, appetitios, nervos, reizbar usw. sind. 

Man verlange die Somatose in der nãchstcn Apotheke oder Drogerle. 
Entweder flüssig "süss" oder "herb", in Origin; Iflaschen. 

e ne alleinstehcnde Frau, welche die 
Ilauswii-tschaft in einer Brauerei 
übernehra n will. Lohn nach Ucber- 
einkunft. Off. unt. R. Cl. an die Exp. 
ds. BI., S. Paulo 3m^ 

lladchen 

für Küche und Haus gesucht. Rua 
rt Antonio lU, E-íke Rua Conse 
lheiro Hamalho, S. Paulo 3:!95 

von jungem Mann in Villa Mariauna 
geaucht. Offerten uuter „Zimmer 
luO'' an dia Exp ds. Blattea, São 
Paulo. 3286 

Tüc.tiger OfenarbeitBP 

gesucht. Nur solche, die auch ar- 
beiten kõnnen, mõgen sich melden 
in der Exp, d. BI., fe, Paulo. 3801 

Wer lehrt 
Hchreibma«chinenschreiben mit 10 
Fingem ? Offerten mil Preisangabe 
unter „F. 8. 100" an die Exp. d-, 
BI., São Paulo. S360 

Gesucht ' Zwei solide jange Hemn 

KoiTespomleiit 
Stenoairaph, flotter Maschinen ehrei- 
ber für Portugíesiach und Deutsch 
gesucht. Schriftliche Offerte i an 
R. N. & Co., ca xa do Correio 148, 
S. Paulo  3294 

Qewandter 

Mascliinenzeiclmer 

gesucht. Alameda dos An- 
dradas 6, S. Paulo. 3350 

LãDdauíenlhaK 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
laus zu vtiTnieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 4ál, S. 
Pau'o 2798 

I Drsi. G, Bariisley 
nnii G. Holbert 

Zahnãrzto 3209 

Cleb'i)Bei aua vulkaniaiertem 
Kautscbuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeilen nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Hpreiben Denlaeli 

Für eino ZÜndboIzfabrlk 
in P ranã wird zu baldmõglichstem 
Eintritt ein 

tüchtiger Werkmeistep 
gaauohti welcher nachweialich 
Praxia und gründliche lanajãhrige 
Spezialerfahrungen in der Zünd- 
holzinduairie hat und mõglichst 
Mech~âniker iat. 

Solche, die mit Erfo'fi: 
eine derartige Persõnlichkeit 
nachweibcn, erhalten ent- 
sprechende Honorierung. 

Bezügliche Anerbietungen an 
CarlO'^ Wiihelm, 0'irttybp, 

3318) Rua Rio Branco 21. 

labrlliatíott von Wãsche 
k 

íúr Damen und Kinder. 

Manufactura JVIargarida 

Raa da Consolaç&o 431 — S. PaulO. 

k verlíaufen die grasse Fazenda „Lage" 

Lagas Stadt Catalão, Munizip desselben Namens, Stadt Goyaz. 
Sechs Léguas von der Stadt Catalão entfernt und vierzehn von 
der Stadt Araguari, Station der Mogyana-Ei^enbahn. Die Eisen- 
bahn São Paulo — Goyaz geht dure'' die Fazenda. Vier Reise- 
lage von 8. Paulo entfernt — zwei Tage per Eisenbahn und 
zwei per Wagen auf einer ausgezeichneten Landsíraase. 

Bcaitzi Ca. 30 O alqueiraa Land guter Qualitãt, für jede Kul- 
tur geeignet, grosse Waldungen von Nutzhõlzern, Campos fur 
die Viehzuchl; ist gerichtlich vermeasen und wird begrenzt 
durch Rio Veriaaimo — gi>ld- und diamanthaltig. 

WirtsohaftaacbSudet Mit Ziegeln geiecktes Wohnhaus u. 
andere Hãuser für Koloniaten. „ i 

Die Fazenda wird billig verkauft oder gegen einen Besitz in 
dieaer Hauptsiadt umgetauscht. . . t> 

Zu verhandfln und andere Inf( rmationen mit A, A., Hua 
Direita No. 45 — S. Paulo. (3347) 

bewãhrte v o r z ü g liche 
Z' Warmmlttel: Vermio d« 
IA von Georg Boettger (flüs- 

sig); Vermioapaulaa 
I (ohne Geschmack) '^er- 

langcn Sie diese Medika- 
^[1^1 mente in Ihrer Apotheke 

o ter Drogenhandlung. — 
Grosaverkauf Jofto l o 

p*«i Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. 3212 

kiniimiâdcliiD 
gesucht. Rua Sabará N. 5, São 
?Mulo. 3346 

Zur (lefl. Beaclilung 

Teile hierdurch mit, dass 
«ch wãhrend der n^cbsten Win- 
lemona^e jeden Werktag aus- 
ler Donnerstag m meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 

. Paula N. l4,zusprechen bin. 

ílans Schmidt 
Deatsclier Zahnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

zum 1, September ein Mãdchen für 
Küche und alie Hausarbeit gegen 
guien Lohn. Frau H. Lange, 
Avenida Angelioa 81, S. Paulo. Von 
7—9 l hr abends. 83-'3 

Lehrling 
mit guter Schulbildung, welcher 
Lust hat, das Kunsigewerbe zu er- 
lernen, kann eintreten im „In8lituto 
do Oíficio de Artes", Rua Conceição 
No. 16, S. Paulo. «3-*3 

Hàepaar gesuclit s 

der Mann für Hausarbeit, die 

Frau für W asche. Rua Floren- 

cio de Abreu 154, S. Paulo. 

luchen einfach mõbl, Zimmer in der 
inneren Stadt gelegen bia 1 Septem- 
ber. Schriftl. Off. unter W. J. an 
die Exp. da. BI., 8. Paulo í<37ü 

Kôchin 
perf«kte gesucht. 100$000 Lohn. 
Keine Hausarbeit Sofott melden 
Rua Pedroso 4f, S. Paulo. 3371 

i Hotel Fqrs^er 
Rua Brigadeiro Tobias N, 2íi 

Nilo Pnnlo 

Theatro Municipal. 

Toarnéo Sa'-Amerika 
der 

Companhia Iramatíca Italiana 
dea groaaen Künstlera 

Ermete Novelli 
Empreza: FAUSTINO DA ROSA 
Wird in der eraten Hàlfte des Mo- 

nata September debuiieren. 

Im Ctfé Gnarai«y, Rua is 
de Novembro, ist íar acht 
Vorstellungen Abonnement 

aufgclegt. 
Abonnements-Preise 

Kõcliin 

100$0'"0, Híusmãdchen 60$—TOli^OO, 
sofort gesucht. „Alliança", Deutsche 
Stellen-Agentur, Rua Tymbiras l7, 

São Paulo. 
Für Personal kostenlos ! (ò383 

Sclilar- u. WoliDzlíiiiner 
mõbliert, in Sta. Ceciliagegend , pro 
15. September von einzelnem Herrn 
gesucht. Offerten mit Preia unter 
„A. Z. 51" an die Exf. ds. Blattea, 

I rf. Paulo 8683 

Rrnnphlrtl" I ijUiOllulllUi gegen alie Brust- u. 
' Haiakrankheiten, lindert jeden Hus- 
I ten in wenigen Stunden — Zu ta- 
ben in allen Apotheken. 

Gute Gopeira 
gesucht von eintr kloinen amerika- 
niachea Familie. Rua Maranhão 16, 
S. Paulo. 8369 

Guie Kôchin gesuciit 
die auch andere Hausarbeiten ver- 
r;chtet, von einem engliachen Ehe- 
i>aar, Gute Zeugnisae Bedingung, 
Vorzusprechen Avenida Angélica 41 
8. Paulo 8364 

Brauer 
prak^isch ausgebildet aucht Slellung 
für hier oder auaserhalb. Offerten 
unter „Frogg" an die Exp. ds. BI., 
S. Paulo 3793 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Braallelra 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 

Wegen Umzug 

ZU verkaufen; 

Komplette Saal- Schlat- und lisszimmer 

Einrichtung. Rua Domingos dc Moraes 

No. 67, S. Paulo. 

lüílly Flacit 
Zahnanzt 

in Deutschland diplomiert 
SpezjUUst fbr ■ 

^Zalínre^l íerunsTen 
Rua 15 Novembro 57, l.Stock 

São Paulo 

Vordersaal 

Zu vermieten kleiner schõ- 
ner Vordersaal bei deutscher 
Famihe zum i. September. 
Bond in der Nâhe. Rua Cor- 
rêa de Mello N. 6i (Luz), 

Palcos avant-scéne . . . 4001000 
Frisas e camarotes l.a , . 82o-«0' O 
Camarotes Foyer .... 200$' 00 
Camarotes 2.a 10(i$000 
Balcões l.a fila! .... 70|ii00 
Balcões outras filaa . . . f4$i'00 
Cadeiras   64$(i00 
Balcões Foyer l.a e 2 a fila . 4 $000 
Baicõea Foyer oulraa filas .32$000 
Galerias  241000 
Amphitheatro . ... 16IÜOO 

Víolin^Unterrlclil 

erteilt 

Carlos Asehormanii 
Schüler des berühmten Virtuosen 
Profeaaor César Thompson, Brüssal. 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO 

Heute! 37. August Hsute ! 

Grosse Varieté-Vorstellung 

mit ersiklassiçom P/o- 
^rainm. 

Diese Wocl\« viele grossartige Dabuts 
Preise der Plãtze: 

Frizas (posse) 12|f'00; camarotes (po- 
se) IClOOO; cadeiras de l.a 3000; en- 

I tradas 2ÍOOO; galeria 1$000, 

Gesuclit iTheatro 8.José 
ein junger Mann von 17 18 Jahren, 
der deutschen und portugiesiachen 
Sprache mâchtig, der Besorgungen 
für ein groasea Comptoir über- 
nimmt Offerten unter „R. Qu." an 
di# Exp. dí. BI., 8. Paulo. 33o5 

Tlieatro Casino 

Sfhprei». Paschoal Segreto - S. PAULO - Direktion: A. begreto 
HEUTE 2?. August — H E U T E 2981 

Grosse Variété-Vorstellung 

Am 29. íünt grossartige Debuts 

Jede Woche Neuheiten 

■p Jeden Sonntag und I^eiertag Familien-Matinée 

2339) S . Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Opereiten-Gesellschaft 

I E. LAHQZ 
Hente 27. Angus' Haate 

j Abenda punkt 8 3/4 Uhr 
Auffnhrund der Operetto 

: Das Zi^eunerkind 

(von Franz Lehar 

Preiae der Plãtze; 
Frizas 30$000, Camarotea 25$000, 
Camarotea Altos lOíOOO, Cadeiras 
51000, Amphitheatro 3$OüO, Balcões 
2Í01K), Galerias numeradas 1$5W 

Geraes HOOO. 
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i«^-í: 
L-pe>ijíl«*cho '!^ol«vine; 

2805 

Kalksandsteine 

sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfahigkeit, Ur.durchiàssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

Cia. Paulista dc Tijoius de Galcareos 

Konlor 
Rut São Bento No. 29 

Telephün 2688 

Caixa 130 
Nilo fanlo 

Fnbrik 
Rua Porto Seguro No 1 

Telephon 920. 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 São JPanlo Rua Brigadeiro Tobias 1 

(•xxipfi.elilt «idi d.ezaa xeiseziâ.exi JPiAblilmm. 

800 D«r lahalMr t Halarlsk. 

|Pjcg«K!fe»3«3iSXfl3SB«»3se38t3«i{?K»tiCSiKMl^^ Httt^escháft u. Fabrikaticn 

^ ^ m ãmk m m mm tm a ü ^ Kaa Sts. Ephlgenla 124. 

Moie. IRMA 

— Korsett ■ Falirik — 

Raa Barão de Hape- 

tíniD^a N. 75 

TELEPHON 1321 

S. PAULO 

Esgibtleine etenteToiletttí 

Ohne gatsi zendes Korsett 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass im 
Ateller von 

Mnie. IMA 
maclien- 

E2ntS3CnCEOCT5C3E233t3C:E2 

Fordern Sie grátis den 
reuen Katalog mlt den 
letzten Mcdelien. 

2597 

Galvâo & Kõlsch 

Rua da Boa Vista 56 S. Paulo 

Spezíãl-Hãus ÍD gewõhnlicheQ and feíDeo Eisen- 

;; Waren QCd flaasbaltaDgsgegenstâodeD 

Farben, Oel, Baumaterialien, Rohre. 
Bleche, Wellbleche und alie anderen 
Artikel fflr Gas- und Wasserleitungen. 
Lacke von Conrad \Vm. Schmidt (F. A. 
Glaeserj Ltd. London und Zement 
<000 Marke ,,Salder" ♦ ♦ « ♦ 

Engros — Endetail 

Beste Ware! MMssi^e Preise! 

Dlrolcter Import (.ill5 

Kominission und Konsignation 

itt 

«- 
í>> 
W 
<•> 

t-ér 

Ifír 
tKr 
«■ 
*(r 
«fr 

Wr 

Ppnnehtnl" (Beate Miue ifDrUUuliiUi gegen alie Brust- und 
Haiskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken, 

'l/ml-1 Itlteei-Uiuis 

Ottomar Mõíler 
Kua Assembléa i*ilr 75 

Telephon 1285 CaiM 1265 

RIO DE JANEIRÍV 
empfiehlt: 

Cervelatwurst, Bauernwurat, rol.en 
und gekochten Schinken, gerãu- 
cherte Zunge. Rãucherspeck, Casse- 
ler Rjppchen, Rauchfleisch, Schmalz 

USW., UBW. 
Jeden Mittwoch. und Sonnabend: 
L*b*rwarst, Wi^ns»! Brat-* urst 
uatf «onstío* frisoh« Wupat- 
w*r«ii. — Tâglioh frische Rinds- 
2556 fileta à 5 000.  

IIIf ffffffff ^»ffffff 

LEITE „TOSO" 

€'oiii sciii avmic.')r 

A Salvação das 

eFiaoças 

Foroecemos Amostra 

^rali» 

CASA NATMAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

8037 

& 
in 

Roa Sts. Ephlgenla 124. 
Giosse Aua^ahi in weichen u^d 

«leifen sowie Slrohhttten in 
'enen <^ualit8tan für Herir^j uikd 
Sinder. 1 , 

Auch wird jede Bestellung in kitr 
lester Frist aufs prompteste auaue- 
^rt, ebenso wer^len fiUhttie 
iteif und waich, Bowie Stroli- »■ 
ranaiuiis gewiisclien und wie n^u 
hergestellt, anch HeidenhCtj aus^i 
bQtrelt. 
Oroaaes I^ager von Herrea- ■■ d 

KiBdermtttxen. 2 ; 9 
Willíam Daninieniiai II 

N. 12i Rua Santa Ephigenia N. |12 

^Companhia Antarctíea Paulista^ 

Telephon No. 621, 926, 2866 F* «XUlIo " Telephon No. 621, 926, 8866 

í^rlscli«ir 2568 

1 Gciüíise- II. RIuincn-SanieD 

Soebe i angekommen und auf ihre 
Keimfâhigkeit geprüft, empfiehlt 

A„JK'r,<ioLoia Flora .íí 

vriederTe>k&nfer erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt 

fíntQPCtiCQ-Pilsen l^/l Flasch. 

AntaiTGtica-lVIünGhen 12/1 

Calmbaeh u/i „ 

Calmbach 12/1 „ 

Antarctica-Poptep 12/2 

União hell 12/1 .. 

Tivoli-fnünchen 12/1 

Hambapgeza hell 12/1 

Pretinha sehuiapz 12/1 „ 

freis© otiti© Flasctien. 

8$000 

b$000 

6$5U0 

10|000 

6|500 

5$50ü 

4$000 

3$500 

3^500 

Deposito: Rua da Boa Vista No. 14 

99 
n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento tl-A -Telephon 2290 - S. Páulo 

Die neuen Fesitzer dieses beaeutenden Etabli<'Ecments 

Queiroi & Teixeira 
scheuen keine Mahe, um die verehrliche undEchaft in aliem zu- 

frieden zu stollen. Sie werden von jetzt an cine 

Komplette Bar 
ein gut eingerie\tete4 Lager in portugios schen u. anderen Sí.e- 
dell Tischweinen halten, desgleichen gut abgeUgerta Likôr 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Fróchte, welche 

tãglich auB den besten Hãusern besorgt werden. 
Athlani: Das Haus ist für den Empfang der vornebmstei 

Familien eingerichtet. 291b 

Charutos DanieiaQD i 

'm Mmí 

Austro-Anierícana 

Dampfschiffahrt?.-Gesellschaft in Triest 

Telephon No. 111 2167 

Hotel Albiorji 

Raa Brigadeiro Tobias 89 
(in 4^1^ Nãhe der Bahnhõfe) 

Sâo Pau'o 
empfiehlt sich dem reisendan Pulb- 
likum, — All«.Bequemlichkeiten f ir 
Familien vorbanden - Vorzüglic' i« 
KQche und Getrâake. — Gute E 
: dienung lu mãssigen Preisen 

Geneigtem Zuspruch hãlt li: 
bestena empfohlen 

Inhaber José Scbneeberge^. 

e- 

h 

Eríiodniis 

Deutacher 9Iechanlk<^r I a 
Rio de Janeiro socht Yer- 
blndang mit deut^cheim 
QeNchftftHlianse zweolKs 
4usbentnng einer hervor- 
rageiideu Erfiudang in <Ji>r 
GrammophonbrAuehe. E f 
lorderilch ca. 10 Coutus 
Mnooesslve. Gefl. Off gm 
die Kxp. dM. BI, BÍoant<$r 
„Orammophon'* erbetéu. 

\P Fooll 

aufgelõst in Kuhmilch, kann ^ 
den Kindern von Geburt an ^ 
gegúben werden. Mellln's I 
Food ist frei von Stãrke.^J 

i^enten: Nossact St Oo., San^o 

I Externato Mm». Ivankb 
Largo da Liberdade 21, S. Paulo. 

Ausser dem allgemei> en Kurnus 
sind Spezialklassen eingeführt für 
Damen, und zwar für Franzõsiabh, 
Englisch, Portuiíiesisch, sowi,e lúr 
deuischc Sprache und Literatar, 
Malerei und Handarbeiten, f.iino 
und Saiteninstrumente. SpezialJcar- 
8US für Gesang, geleitet von eiàer 
kürzlich angekommenen Lehreriri. 

Stenograpliíe, 

ein heute unentbehrliches Hilfsmittel 
zum Erfolg fflr jedcrmann. 

Private und Abeiid - Kur«e, 
mit Berücksichtigung der kaufmân- 
nischen Buchfütirung, im Zentruiii 
der Stadt. Anraeldungen in der Ex- 
pedition d. BI, b. Paulo. 

MScfaste Abfahrteo nacb Earopa: 
Sofia Hohenberg 4. September 
AÜanta 18. September 
Oceania 1. Oktober 

Der Postdamnfer 

Sitfla Hohonberg 

Nachsts Abfalirten nach demLaPlata 

Oceania 11. September 

Der Postdampfer 

' Atlanta 
geht aw i. Sep». von Santos nach. geht am 2. Sept. von Santos nach 
Bio, Tenerilfe, lllaln{ra 

Neapel n. Trleaf 
PasRAgepreis; 3. Klasse nach Te- 
nenffe 125 Frcs, nach Malaga 160 
Frcs., rach Neapel 193 Frcs, nach 

iüonlevltlcn n. 
Buenoti-Airew. 

Passageprels 8. KlaRse: 45SC00 
und 5 Prozent Regierungssteuer. Triest 2(0 Frcs und 6 Prozent Re- 

gieiungí<8teuer. 
Diese mod_ern eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 

table Kabinen^ für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
KjaBse ist in liberalster Weis« gesorgt. Gerãumige Speistsãle. moderne 
W^aschrã me stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamofer 

„Kiiser Frii.z Josef I." 
Ton 16 600 Tonnen und 19 Meilen Ge chwindigkeit geht am 20. Oktober 
Ton Santos ( 1. Oktober von Rio) nach Teiip^ida, Barceluua, Neapel 
und Tnesi aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Sch nelle Re>sen Drahtlo«e Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Hoiiit>au«'r & C«>iii|> 

Baa Vlscondft dp InliaamH 84 1— Baa 11 dfi Jnniio N. 1 — 
mo DE JANEIRO I SANTOS 

Gio» dano & Comp 
S. PAULO — LARGO DO THESOÜRO 1 2977 

Haratnrj!- 

SiiiaiiiErikaBisclif 

ten von Santos: 
15. September 

20. September 
1. Dezember 

15. Dezember 
rraobtduipfer 

Kichd 
• Cap • 
«Gap 
• Cap V 
«Cap Roca. 

ra*><*(Ui- 
«6an Nicolaa» 
•Bebrano» 
•Santos. 
8*hi«ll<ieiut swlsoben Boropa, Bra- 

■tllen nnd Hlo da Prata. 
Nlehste Abfabrten von Uio de Ja- 

neiro nacb Europa 

Paaaaiier- and Fracht-Dienst 
Dgr Postdampfer 

Pernambuco 
Kommandant: II. KõhUr 

geht am 4. Sept. von Santos nach 
25. September Rio <!• Janvlpo, 

t.4. Oktober 
6. November 

39:6 

«Cap Blanco» 
• Gap Vilano 
«Cap Finis errat 
«Cap Arcona» 
«Cap OrtegaU 
«Cap Blanco» 
tCap Vilano» 
«Cap FluiBterre> 

Bshia, 
I f««ab*ii, 
, LaLs&aS 

und H mbupg 
Passageprois: 

Klasse nach Lissa- 
bon u. Leixcea 400,00 Mk. 

exklusive Regierun^i steuer. 
aô" Oktohpr Kíasse nach Hamburg 4.í0,00 Mk. 

1. No.emL? , Regierungssteuer. 
27 No ember Klasse nach Rio de Ja leiro 401000 

2. Dezember exklusive Regierungssteuer. 

«j. September 
a*!, eptember 
80. September 

12. Oktober 

Nach Rio da Prata: 3. Klasie nach Rio de Janeiro 20|000 
I exklusive Regierungssteuer. 

«Cap Vilano» 7. September 3- Klasse nach Lissabon, Leixões 
«Cap Finisterra» 15. September und Hamburg 
«Cap Arcona» 24 iseptembor V/«jpW V/\mf 
«Cap Ortpgal» 12. Oktober inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gepellschaft sind mit den modernstcn Ein- 
dchtungen vorseben und bieten dethtdb den Passagieren 1, u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Konifort — Diese Dampfer haben Arit an Bord, 
•benso wie portugiesischcn Koch und Aufwârter und bei sãmilichen 
KlasBen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlosson bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende mar 
aiah an die Agenten 

E. JoHnston & Co., Limited 
ftua Frei Gaspar 12, 8ANT0S=Rua Alvares Ponteado 21 (sob.) S Paulo. 

Educadora Paulista 

Hilfsverein für Kindererziehung ajif GrundJage der 

Gegenseitigkeit Der einzige dieser Art 

Die dem Verein snKohBri^en Fraoen eriiaiten fftr d&s bosoheldene Beitritts* 
geld von 20$000, den Monat^beltrag voq 5t000 and die Qaote von 2$000 fflr 
Jedd in de^ Sorte vorkoinnirtnde Oebart, die Samnie von 200$000| wenn sie 
gebãren, nnd 4:800t000, wenn das Ktnd fflof Jabre ait wird, ais Unttrstfltsong 
fflr seine Brziehnng. , . 

Der grttsMte Erfolg de« Prinalp» der Gegenseitigkeit 
Dtpckfopium I 

Prãsident: Dr. Olympio Portugal, Arzt, Direktor der «ünião Brazileira»; 1. Sekre- 
lãr; Major Ramiro de Araiijo, Aootheker, Direktor-Sokretir der «Mutua Id^l» ; 2. Sekre- 
tãr: Pedro Rodrigues dos Reis, Stnndesbeamtcr; Ka^sierer: Joaquim Vieira Pinto Barbí^a, 
Direktor-Ka^sieier der «ünão Brasileira» und Gerent der «Mutualidade Brasileira»; 
rent: Álvaro Loureiro da Cruz, Direktor-Gerent der «A Popular» >' 
Bureau: Rua S- Bento 21 (Sob.), Caixa postal iii, Tel 2712, S.Paulo 

Especificum 

für Damen uud uchwaclio Perionen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eissnraixtur) 

Hergestellt von Apotliolcei 

Erich Albert Gauss 
analysiert durch dia staitliche SanitãtBbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und dar goldenen Meiaille durch die italienische 
cheoiisch-physikalische Akademie in Palermo. — Das letEte Wort 
in dar positiren Medicin. Ersetzt niit grossen Vorteilcn: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und iichersta Miltel in der Behand- 
lungbei: Blutarmut, Bleichsuchí, Weisaflusi, Gebãrmutterschmar- 
ten, ünregelmãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbloiben doraelben, 
Gebãrmutterblutungen, Appetitlosigkeiton, Ma'aria, Anchylostomum, 
Norveneohwãahe, Náhr- und KraftigungBmittal. UnTcrgleichlioh für 

Mãnr er, Frauen und Kinder. 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste Institation fflr lebenslândiohe Rentenversiobemog ia den Vereinigten Staaten v.B'a8Íllea 

Depot aaf dem Boadesschatzamt zar Garantie der Operationen 200:000$000 

Zcntralbureau: || COO Korrespondenten 11 ^ 
Travessa da S6 (Eigenes Gebâude) in allen Staaten Brasihens zerstreut Rua José Maurimo 115—Sobrado 

S. PAULO II ® O © S) @ Janeiro (Eigenes Gebande) 
Gozoicimotes Kapital 13.647:600$ — Unverausserliciie Fonds 3.300 860$ 

Elingotragene Mitgliodor bis ií4* ds. Mts. 63.081 
Pen8Íoiien: 

Kaaae B. KanMe A. 
Bei einer monatlichen Zahlung von 1|500 erlangt man gj uoi onioi —.-b -— 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. a nach 10 Jahren das Recht auf lebenalangliche Pension 

— (Hatuien uud Reglemrnta srAtIs Jedem der •»« verlanyt. — 

Bei einer monatíichen Zahlung von B$000 erlangt man 

^Geschâftserôffnung^ 

Einer gcehrten Bewohnerschaft von S. Paulo und Umgebung, 
I sowie dem P. T. reisendem Publikum diene hiermit zur geiâlligen 

Mittcilung, dass ich am i. September in der Ituu Duc|iie cie 
Caxias IVo. 33-35, S. l'aulo, unter dem Namen 

PENSION SAXONIA 

eine mit allen Bequemlichkeiten und Keuerungen ausgestattete 
Pension erõffnen werdc. ^ j 

Mein eiírigstes Bestreben wird cs sein, die werten Gâste und 
Pensionãre bei mSssigen Preisen in jeder Hinsicht zufriedçn zu stellen. 
Hervorragesd oate KQche d. Getrãake bester Harken zagesichert. 

Um ffcschâtztcn Zusbruch bittet 
llicliard IJittrich u. Fraii. 

I 

I 

I 

I 

I 

Qutactitendes belcannten 
Arztes Dr- Walter Senjf, 

São Paulo 
S. Paulo, 12. Mãrz 1011 
Geehrter Herr Erich A. Gauss! 
Ich habe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
nospit-i'-Klinik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, we^en des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung brachte 
Ãlle nehmen d iese Arznei mit gros- 
ser Lelchtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn Bie die woMtuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandlung mit 
derselben. Ich kann Ihnen elnen 
Rat erteilen; Es ist nicht nõtig 
Reklame fur Ihr Prãparat zu 
machen, es selbat wiid cs tun. 
Jfdes Glas, das verkanft wird, 
ist die beste Reklame, weil cs die 
Wirkurg hervorbri igt, was mehr 
wert ist ais alie Broschüren, An- 
noncen, Att '6te u Aehnlichos. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht duurn mich soll Ihr 
Práparat geehrt werden, fondern 
es ehrt uns. 

Steti EU Ihrer Verfúgung 
De. Wsltar Sang m. p 

Rua Itapeteninga 99, S Faulo 

Qutaciiten des Dr. Franco 
Meirelies, bestbeicannter 
Arit inPlrajú. — S-Paulo 

Pirajú, 31, Apnl 1911. 
Sehr geschãtiter Herr Oausa! 

Ich Ijcclivfl micN, Ilinen, verehr- 
ter Freunil, mitzuteilun, d«iis ich 
Ihre Mistura K«rruainosa niyce- 
liiia^la in meiue*- Klinik rei wen- 
(iet hab -. Ich habe dami^uroii- 
aitigc Resultate erzielt. 

Ich habosie vfrordnet bei An- 
chyloftomum u bei Sumpff eber. 
Dia volNtãndigo Ileiluiig t^schah 
in 80 kur/.or Zi-it, iIaís ich rani 
u. gar überra.^clit war. Dís Ma- 
dikam<>nt hnt so angeiiehmen Ge- 
schmack, u. so Bichere Wirkung, 
dasB dio Patienteu es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
vcrehr:er Freund, zu der Wolil- 
tat. welcha Sie der Mehschhcit 
orwiesen, sowie su dem wissen- 
Bchaftlichen Erfolge, den Sielhren 
bestãndigen zãhcn studien zurer- 
danken haben, Seien S e über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Práparat stets verwenden 
werde, wo es nnr angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sia 
frei über Ihren Freund 

Dr. Franoo Maipcll**, 

IndiaoerwaíieQ 

garantiert echt, sind in Gar- 

nituren, welche aus Bogcn, 

Pfcilen und Lanzc bestehcn, 

sehr preiswert zu haben bei 

Píiul SclioiicMíber^crj 

Pension „Deutsches Haus" 
Rua da Constituição No. 88 

I Santos 3293 

Zaiinirztliclit» kabiDtn 

Df Fefdlnand Wopms. 
alleiniger, dlplomierter, deutéoMr 
Zahnarzt und sehr bekannt, in dir 
deutsoiien Kolonie mehr ais 20Jakie 
tâttg. Modem und hygien sch <lJn- 
ffcrichtcte) Kabiuet. AnafAbrung aUtr 
Zabnnperatlcnen. Garantie für Ae 
pi othet<8che Arbeiten. Sobmerxlofss 
ZabnaleheD nach ga<iz neuem privSe- 
giertenj System. Auch werden A.r- 
b3iten gegen monatliche Teilzahlin! 
gen ausgeführt. _ 2W8 

Sprechstunden .on 8 ühr früh Bis 
5 Ubr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J -u-dim N. T8 
Caixa Postal „t" — São Pa i 

Tausendt Personen geheilt. - Preis 3$, Dutzend bOf 

Zu bftben in allen besseron Ápotbekeu aad l)rei$aorlfn 

Fnbrik und Laboralorluin: 

8. Roque. Largo da Matriz 10, Est. S. Paulo 

llauptnlederlas:e: 

v: 

DroouerieBaruel&G • Filial. Av. Rangel Pestana 149 

Dr. Staplor 
ehem. Assistcnt an der allgem. 
Polyklinik In Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
ChirurgamPortugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

S. Paulo. Von 1—3 Uhr 
2076) T elep no n 1407. 

Poços de Caldas 

Deatsches FamilieQiiaQS 
In der Nãhe der neuen Kirc 

halt sich dem reisenden Puhli- 

kum bestens empfohlen; Ptn 

sionisten werden jederzeit anj;e 

Sophie Breuel nommen. 

^ Hamburg Àmeríka- lioie. 

365 Dampfer mit 929.4^5 Tons 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 8059 

íilRIO I 
geht am 8, Sept. von Santos nach 
Paranaguá, Anionina, S. Francisco,' 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u 
Buen a Aires. j 

Der Dampfer 
JÚPITER 

geht am 10. Sept. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S, Francisco, Ita- 
iahy, Horianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Airea. 

Der Dampfer 
liAOUIirA 

geht am 3 Sept. von Santos nach 
( ananêa Iguape. Paranaguá. S. Fran- 
«isco, Ittijahy, FlorianopoUs, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aua- 
kftnfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica (Suhraila) 

Lampor' & Holl Linie 

Passagib.aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

I Tennyson 
geht am 3. Sept. von Santos nach 

Rio de Janeiro 
1 Bahia 3255 
1 Trindad 

Barbados und 

j N cw-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich xn die Agenten 

F. S. Haa jshire & Co. 
s. faulo, Ru» 15 de Novembro 20 
Ntuito*. Rua 15 de Not. 30 Sobrado 

Nãchste Abfahrtei: «Hababurg» 18 

Der Pof*dampfer 

Rhaetia 
Kommandant P. Huetzell 

geht wahrscheinlich am 81, August 
von Santos nach 

BiO| Bahiui 3026 
Madaipa, 

Liaaabo», LaIxSas 
Boalogna und Hamburg. 

Oktober, «Hohensttufem» ítf. Okt. 

Der Foitdampfer 

Rugla 
Komm.findant J. ^ickeia 

geht am 8. Sept, ron Santoa nach 
Rio, Bali Ia. 

Madeira, Lissabon, 
LeIxSes, Boulogne 

Rottsrddm and Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit en Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort vcrsehen. Telegraphie ohne Draht lur Verfügung' der Passagiere 

Falirprcisa: I. Klasse nach Hamburg M. GOO. — 1. Klasse nach 
Portugal M,500. III.Klasse nach Europa inkl.Regierunga (tever 40$ 

Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor WiHe & Co., 

S. PAULO ; Largo do Ouvidor SANTOS Rua SfitO 54, 56 

Rt»: Avenida Rio Branto- 97* 

Honldiiitsclier llo)il Brenen 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Steam Pacitet 
Company. 

i Mala Bealingleza 

P. S. N. C. 

The Pacific Steam Navigaton 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

Der Dampfer t26( 

AsLCtian 

«flht nach dem nôtigei Aofenthalt 
von Bantoa naoli 

Moi ■ndalrmi 
L«ix6ea, Rottardam, 

Antaaarpau u. Braman. 

Passageprels 3. Klasse nach den 
europãischen Hãfen 

30$000 
exklusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellsc^^aft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch nnd StewarJs. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 
Zerrenner BQlow & Co. 
9. P«ul« • Rua de S- Bento N. 81. 

I Ra* 8to. Antonio U. n sr. 

Aragon 
Nãchste Abfabrten nach Europa: 

IT Sept. jOravia 
: Der Scbnelldampfer 

I Avon 
geht aj] S. Sept. von Santos nach 

Parnambuoo, 8ãa 

'i 

< ÍS 
11. Sept 

LiaMabon 
i Rl<»| Bahiai 
Vicen**, Madair 
Lalafla»! VigO| Charburg un 

I Southsmptoa. 
Passageprels 3. Klasse nach Ma- 

' deira und Lissabon 40$000 — nach 
I Vigo31000 f.span. Regierungssteuer. 

Afagon 
geht am 4. Sept. von Santos nach 
Montevidao und Burnoa Airaa. 

Der Scbnelldampfer 

Orita 

geht am 27. August von Santos nach 
ffio, Bahia, Pe'*nambu00| SiSo 
Vioenta, LaaPalmnai Lfaa- boni 
L^ixoaa, VIgo, Corunnai La 
Palioa u LIverpool. 

GA8THAU8 

"Weisse Taubet" 
Rua do Triumpho 3—6, S. Paulo 

hãlt sich dem verehrten reiseni^n 
Publikum bestens empfohlen. — VPr- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gH^^ 
Betten. — Tischweine, AntarctiM- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets aur 
Aus wahl.—Auf merksame BedienuPg 
Mãssige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenommen. 
2527 Die Besitzerin 

Rathlide Friadriohaaon 

Õriana 

geht am 29. August von Rio nach 
Buanoa Airaa und Mont«Tidco. 

Drahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
schen, portugíesischen and spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft Alie weiieren Auskünfte werden in der *gcntur erteilt 8fi)6 

Rua S. Bento H. 60 — S. PAULO 

Eauschlosserei 

— von — 2^78 

Stephan Urschei 
Mit modernen Maschinen ausge* 

stattet, bin ich in der Lage, alie in 
das Schlossereifach, ganz tJO- 
Bonders aber in's B a u schlossefci- 

1 fachfallende ^^beiten gut, prompt u. 
blllig auszuführen. KostenanschlãB® 

1 werden gewissenhaft durchgetUbrt. 
I Die zahlreiche Kundschaft, der >ch 
i in 8. Paulo schon lange Jahre dieoe, 
ist meine beste Referenz. 

Stcpiian Urschol 
Rua Antonio Paes No, 9 — 21 
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Drr Fn'in'(l <'<»s llcnu L:iclttm;ui. 
#'in» Gaunergesclüchte von Martin Ericlí Eichter. 

Kach selner Entiassung aus "Plotzensee, allwo er 
íwei Jahre ein besctiauliches'Dasfin ,,abgesessen" 
hatte, fühlte sich Paul*Uietrich ganz verlassen und 
lülílos in Berlin. Wenn man so lange Zeit in dein 
írietilichen Einerlei der stillen Provinz verbracht 
hat, ist man das laute Leben und Treiben der GroB- 
8tadt nicht molir gewõhnt und konimt sich fremd 
und liüchát überflüssig darin vor. 

Vorgebens hatt^ sich Paul Dietrich nach Be- 
bchüftigung umgesehen. Seine alten Freunde aus 
der Einbrecherzuntt fand er nicht mehr vor; sie 
waren in alie vier ^yinde zerstreut und so war es 
unniõglich alte Gesclíáftsverbindungen rait ihnen zu 
ern(;ue; n. Und neue B.ziehungen. wollte er aicht an- 
knüpfen. üazu war er zu konservativ; er gewühnte 
Bicb nur schwer an neue Menschen. 

Aus Verzweiflung versuchte er es, sich auf ehr- 
liche "VVeise durchs Leben zu schlagen. Er wwde 
S JíJ Benverkãufer der „GioBen Schelle". Aber diese, 
ein Eevolverblatt schlimmster Sorte, muBte schon 
nac' 1 den ersten Nunmicm ihr Erscheinen aus finan- 
ziel en Gründen einstellen. So war Dietrich wieder 
arb<!itslo3 und das Darben und Nagen am Hunger- 
tuch konnto beginnen. Eines schõnen Tages machte 

lie unangenehme Entdeckung, daB er keinen er 
Pfehnig melir besaB. Ti übselig schlenderte er durch 
die 
er 

Sti-aBen. Sein Magen knurrte energisch, hatte 
och seit achtundvierzig Stunden nichts Ordent- (loc: 

lies üchles zu verdauen gehabt. Paul Dietrich wollte ver- 
zwqifeln. Wie konnte er nur dieses traurige Dasein 
ândjern? Das Einfachste war, nach Plotzensee zu- 
rüclk 
hut 
den 
Uim 
Dac 

zu keliren. Ei- echob seinen schmierigen FI1&- 
in den Nacken und kratzte eich nachdenklich 
Kopf. Sicherlich, das war das Einzige, was 
noch übrig blieb. Dort hatte er wenigstens ein 

1 über dem Kopf und Licht und Heizung und 
Nahrung — Nahrung, die allerdings manchmal ssu 

jwünschon übrig lieB und Dietiich da-chte wehmütig 
! an den einfonnigen Spei.sozcttel. 
j El- überlegte weittT. AVonn er sich doch, ehe er 
jsich einspen en lieB, cinen kleinen Genuü vcrschaf- 
fen konnte! Dann hatte er wonigstons in seiner ein- 
&amen Gefângnlszelle eine angenehine Erinnening. 
Doch was? Sollto ei' Kaviar stelüen? Den aB. er 
fiii- &ein Leben gern. Oder, hm, wic wílre es mit 
eineni guten Mittagscascn? Aber wie das anstellen? 
Ohne Geld und noch dazu in diesem schábigen An- 
zuge; Er dachte angestrengt iiach und schlug sich 
dann auf einmal an die Sirn. líatüi-lich, so würde 
ec5 gehen. Das war ja eine feine Idee I 

Ein Automobil fulu- gerade vorüber. Er winkte 
und lieB halten. 

jjWollen Sie fünfzig Mark verdienen?'' fragte er 
den Führer. 

Der Chauffeur sah üin mit groBeni Erstaunen an, 
denn dieser Pahrgast erweckte nicht viel Vertrauen 
mit seinen abgescliabten Hosen. Das Henrd ohne 
Kragen. ein schmieriger Rock und alter Ilut, das 
war sicherlich nicht die Kleidung eines Gentleman, 
der mit so fürstlichen Trinkgeldem um sich werfen 
konnte. 

Aber Dietrich lieB llim weiter keine Zeit zuin 
Ueberlegen Herablassend und doch ein wenig ver- 

. trauüch fuhr er fort; 
j „So wie Sie mich Mer sehen, bin iclí der Graf 
j von Leinschow und ich habe gewettet, so, ■v\ie*'icli 
gekleidet bin, in einer vornehmes Restaurant ^u 
gehen und dort zu speisen. Wenn ich gewinne. so er- 
halten Sie fünfzig Mark. Einverstanden ?" 

,,Aber eicher," nickte der Chauffeur unterneh- 
mend. ;,Das ist ja ein ganz origineller Scherz, den 
der Herr Graf da vorhaben. Wohin darf ich den 
Herrn Grafen fahren 

,,Mir ganz gleich. Fahi'en íüe mlch wohin Sie 
wollen, nur muü das Restaurant elegant und erst- 
klatóig eein, verstehen Sie, erstklasslg." 

„Würde Ihnçn ,Malon' unter der Linden recht 
aein?" 

,,Ja, gut, faliren Sie mich zu ,MalonV .ei*widerte 
Diftiúch freundlich und stieg ein. 

Nach t inigen Minuten waren &ie dort angelangt. 
Schnell sprang er aus dem Wagen und grüBte 

jovial den Poitier, der ihm ei-staunt die Tür õffnf^te. 
,,Schnell rufen Sie mir den Chef," rief er ihm 

zu und ak dieser Befehl nur noch dazu beitrug, die 
Verwunderung des gutgeschulten Poitiers zu ver- 
groBern, rief Dietrich ungeduldig „<ien Direktor, 
wenn Sie wollen, aber etwas plõtzíich." 

Dieser kam herbeigeeilt und Dietrich rAachte üim 
die Geschichte klar. Herr Reber, der Direktor, fand 
den Scherz auch ganz ausgezeichiiet und mit aus- 
gesuchtester Hõflichkeit bat er seinen Gast, ihm 
zu folgen. 

Es speiste an dem Tage gerade eine auserlesene 
Gefeellschaft in dem diskret geschmückten Saal. 
Zwei Automobil-Fabrikanten, ein Schauspieler mit 
groBem Namen, ein áuBerst berühmter Aviatiker, 
der kleine Lachtman, Agent für alies, mit dem man 
andere übers Ohr hauen kann, und der GroBfürst 
Osislav. 

Trotzdem Herr Reber die versammelten Gaste 
vorher von dem SpaJi des Herrn Grafen in Kenntnis 
gesetzt hatte, erregte Dietrichs Erscheinen doch Auf- 
sehen. 

„Wirklich bewundernswert die Verkleidung," be- 
raerkte der Schauspieler. 

,,Komisch, riesig komisch," nãselte der GroBfürst 
und brach dann in ein ziemlich lautes Lachen aus. 

Der Flieger war zerstreut. In Gedanken war er 
bei seinem Apparat, mit dem er über das Meti' 
nach New-York fliegen wollte. 

Der kleine Lachtman hatte einen echweren Ka- 
pitalisten aus der Provinz ais Gast bei sich, mit dem 
er Geschàftsverbindungen angeknüpft hatte. 

„Kennen Sie diesos Origin^?"' fragt<í sein Gast 
und wise auf den angeblichen Grafen- 

„Sehr gut," enviderte Lachtman. 
Und um noch mohr Eindnick auf eein zukünftigCíi 

Opfer zu máchen, wandte er sich au Dietrich, der 
an einem Nebenüsoh aaB und rief ihm kleine freund- 

í>ohaftlich-schi*fzliafte Bemerkungt.-n zu, die der 
fals<íhe Graf, obwohl etwas crstaunt, dodi linki.sch 
erwidei-te. i 

Hi' fülilto. sich in der Tat recht ungeinutlicii hicr, 
der arme Dietrich, denn Maitre d'hôtel, Oberkell- 
kellner und Kellner standen vor ihm, um seine Be- 
stellungen entgegen zu nehinen. Dietiicli aber saB 
lülflos da. Er konnte nicht klug wei"den aus dem 
Menu, das er vergebens zu ent^fern suchte. 

Er warf die Speisekaile auf"en Tisch und. be- 
&tellte mit lauter Stimme eine Bockwurst mit Sauer- 
kraut, was groBe Heiterkeit unter den anderen 
Gàsten hervorrief. Man fand, daB er seine Rolle aus- 
gezeichnet spielte. 

Ermutigt durch diesen Beifall, verlangte er, daB 
man ihm alie Speisen, die auf der Karte verzeich- 
net waren, der Reihenfolge níich bringen sollte. Und 
dann begann èr unermüdlich zu kauen, oliae den 
Kopf zu hebcn, ohne aufzusclíauen. Man be^^^nnderte 
seinen robusten Appetit ebenso wie sein Talent zu 
zeigen, wie tnan sich bei Tisch nicht benehmen 
BOll. 

Er hatte aeine Malüzeit beendet, seinen Kaffee 
gétrunken, einige'Glãser Likõr liinter die Binde ge- 
gossen, seine Taschen mit Zigarren gefüllt, hatte 
sich eine „Bock" angesteckt und blies nun den 
Rauch mit wohligean Behagen von sich. 

„Die Quittung," rief er laut und zqg yiáchtige 
Wolken aus seiner Zigarre. 

„Die Qiüttung! Nein, er ist wirklich zu drollig," 
l&chelte der GroBfürst. 

Man überreichte sie ünu auf einer Silberschale. 
Dietrich betrachtete eie nachlã^sjg. Die Reehnung 
belief sich auf 175 Mark. 

Jetzt bat er, den Direktor kommen zu lassen. 
Und ais Herr Reber da war, Bogtc er: 

j ,,Jetzt lieber Herr will ich lünen eine vielleicht 
unangenehme Neuigkeit verraten. Ich bin kein Graf. 
Ich bibe niemals eine solche Wette gemacht. Ich 
heiCe Dietrich und ich komme aus Plotzensee und 
habe keinen Pfennig in der Tasche. Rufen Sie die 
Polizei." 

,,Da» ist wirklifh die Kix^ne von aliem," rief 
laclicnd Herr Reber. ,,Herr (iraf, Sie sind wirklich 
fin aiLsgezeichneter Sfliaus])i<'ler." 

Ms abor Dieti icli, der wütend gewoixlen war, wciT 
man ihm nicht g^laulxiu wollte, nicht nachliefi zu ver- 

Isichern, daB er die Walulieit sage, wuixle Herr i?e- 
I ber doch ein wenig unruliig. 

■ El' bat den Grafen, den Scherz nicht zu wuit 
eu treiben. Dieser ;rt)er sclirie ârgerlicli, daB ei* 
diü Wahrheit gesagt liabe und Heir Reber blickte 
unsicher auf den russischeii GroBfürsten, der niohl 
melir lachte. Herr Rebei- wollte sich gei'ade an- 
schicken, die Polizei rufen zu lassen, ais eine un- 
crwartete Einmischung von diitter Seite gescliah. 

! Es wai' der kleine Lachtman. Die Gelegeuheit' 
ei-schien ihm günstig, dem Provinzier zu zoigen, in. 
welchem Verháltnis er liier zu der Aristokratie 
stãnde. Er würde sich d.ann nachher um so leich- 
ter über's Olu' hauen lassen. das wuBte Lachtman- 
aus alter Erfalirung. * 

! ,,Reber," sagte er, „der Graf hat die Wette mit 
mil' gemacht. Ich habe verloren und bringe natür- 

! lich die Rechnung in Ordnung. Auf Wiedei-sehen, 
I liebei* Graf," wandte ei* sich dann an jenen, ,.iler 
j Scherz war wirklich kapital, ja, ganz kapital," und 
I damit sclilug er dem verblüfften Dietiich auf die 
j Schulter, der gar nicht wuBte, wie ihm geschali, 
'^Is er jetzt mit tiefen Bücklingen vom gesamten 
j Personal bis an die Tür begleitet wurde. 

j Einige Tage spáter wai- Dietrich gezwungeii; ein 
I Stück Wurst für 20 Pfennige 7a\ stéhlen, um sicli 
I an-etieren lassen zu kõnnen. 

S c h ü 11 e 1 r e i m e. 
Obwohl er nichts zu beiBen hat, 
Sitzt taglich er im heiGen Bad. 

Der Eskimo sehr õlig friBt, 
Wobei er auch noch frõhlich ist. 

Grande Hotel Internacional 

Rio de Janeiro 

^ :: Telephon No. 334 Villa :: 
Telegramme: Mentges Rio ' 

Deutsches Hotel ersten Ranges, in 
gesnndester Lnge von Rio (ca. 800 
Meter über Meer) mii prachtvollem 
Fernblick auf die Bai, und die Hafen- 
einfahrt. — 20 Minuten vom Largo 
da Carioca, Zentrum der Stadt, ent- 
fernt und mit demselben durch 
dire^íten Tramwsy verbunden. Ten- 
nisplatz — Herrliche Garten- und 
Parkaniagen — Elektiische Beleucti- i 
tung — 3 Aufzüge — /immer mit 

' Silon und Bad — Lnftige Zimmer, 
sowie ChHlets für F^milian — Gut 
ventilierte Spe sesâle — Lese-, Mus k- 
und Billard-Sále — Hall — Bâder 
und Douchen im Hause — Vorzüg 
liche Küche und Weine. 
Spezialitãt: Zeltinger, Piesporter 

Berncastler Doctor 
Photographien vom Hotel 
liegen in der Expe lition der 
.Deuischen Zeitung" aus. 

NOTIZ Angestellter an Bord der ein- 
lanfenden D m-.fer; mit der Bahn 
eintreffende Reisende mit kleinem 
Gepãck begeben sich nach Larg » da 
Carioca (Bondverbindung); Befõr- 

( derung «es grossen Gepácks über- 
nimmt dis Hotel. 2287 

Vorherige Anmeldung erbeten. 
' Der Besitzer; 

Ferdfnantí nnfges 

Dentscli-Südaineri]íaoisclieBaiikA.G. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millioneii Mark. 

Nationalbank für Deutschiand.   

Hio de Janeiro :: f^aa Candelafia N. 21 

—————— Die Bank vergütet folgende Zinsen: 

auf Deposiien in Eoiitokorreut g jilhrllch 

> auf 30 Tdge  . 3x/^o/^ 

* » auf 60 Tage   . . . 4 , 

» » auf 90 Tag© 50^^ ^ 

J«i „4^onta Corrente Ilimitada** 

Viftiir Stranss 1 

deut.scher Zahnarzt 
Lar*o do Thesouro i. 

, Ccke Rua H de Novembro 
H Palaolo Bamberg 
H 1. Etage - Saal No. 2. 

F;iPiã7nTeciiiilllillll 

Reform Symplex 
Schule für Elektrotechnik 
Tiges- und Abendkursus : 

Rua Amaral Gurgel 52 - S. Paulo 

O o o o PI AIV os O O O O 
w«rden repâritrt uni gestimmt in der Werkstitt d«r 

€AS1A BlitíTAIlíSR 
K«a Barà* '«t - ■. Paal* 

BARBOSA A LOOCHBSI 8168 
die mit den moderneten Einriehtungen n. Uiuohinen 
i.-Cítnoltitt." ÍJér tecfinTiehe Lelter"u, dia Arbêiter Laben 
in Berlin u. Leipzig gelernt. - Tadellose Arbeit garantieit 

V 

bis 50 Contos de Rglg 
4 7o 

Cnapeiaria Allag^a 

VeilanKen Sle 

Brkiltangen 
Schnupíen 

V - Influenz» 
> . uej^en Bronchitís, 

Husten ^ 
Aalhma 

Sn ba^en in Jedir Drogaerle 

= Mõntmann & Oo. s. PAUW — R n a D i r e 11 a N. 10-B — S. PAULO 

. , M ™'íssiáes Herren- and Daien-Hatóscliãfl 

1 ... HorreiihUten llarke ..«arser" 

Butíer Marke ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Milch 

Besser n. Wlliger ais Jede andere Marke 

-CasaWainfterg'- 

Travessa Seminário 32, S. Paulo 

Konkurrenzlose Proise 
Weisswãsche. Reichcs Li- 

und Kinder, aus Sammt und fei- 
Krfl.r«n ^0f"®hme u. gewõhnliche Handtaschen. Kraten fur Herren und Damen, Manschetten, Regen- und 
00000 Sonnenschirme. Kinderspielsachen. o o o o o 

ITxitlanbllrh bilUg 
Gegenüber dem Mercado S5o Joio. 

Materialien für Bauten. 

Zament — JOSSON, steht in Verwendung in den niilitãrischen 
Festungswerken der Republik Argentinien, wurde bei 
Versuchen der -Bane d'Epreuve-i de l'Ktat» bevorzugt. 
ira Eisenbahnministerium, Sektion für Post- und Tele- 
graphenwesen Belgiens. Resistenz 60 Kg; 

SOUD, Resistenz BO Kg. 
SELECT, Rosistenz 45 Kg. 

EI«*n.W.U-Barp«ii für ZEMENT ARMATÜR. 
G*bSlk von Stahl. — Resistei s 41 Kg. pro m/m q. 
• •b«nt-Daohxiagolii, Marke «Eternit» ; hâlt ewig. 
Ziegpln, Schottische, Licht durchlassend. 
6las-F|i«««n, braun. 
"•"••kl zu Dekorationizwecken usiv. 
Wand- und atuokf«p<ken. 
''raoa* l.aokla>>ba für Kunstgegenstãnde. 
D«ploy«'||rta I für VVãnde und Stuck. 
Sotieiban für Fenster in allen Grõssen. 
Grèa>Aohr« allorbester Qualitât. 

Man übernímmt Bestellungen tuf alie gentnnten Artikeln, 
tuch nach auswãrts zn konkurrenzloseji Preisen. 2687 

Loteria de 8. Panio 
% 

ünter Anfsicht der Staatsregiernng, um 8 Uhi» naohmlt- 
tagsim Ziehungssaal Rua H. de Parana-d iacaba 10, 8. Paulo 

Donnerstag-, deh l2, Sept, 1912 

100 Contos 

tianzes Ijo» 4^S500. Telllos $900 

Lose werden in allen Lotteriegeschâften verkauft 

R'»stenungen aus dem Innern müssen rait den resp. Be- 
trSgen, sowia Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Tüesoiirariã das Loterias do Estado de São Paulo 
Bna Quintino BooayuTs N. 82. 2514 

Tele(ramm'Adres8e: lioterpanlo — H. TAULO, 

Hotel iRestaoranlDiener 

99 Rua Mauà N. 99 I 
(antiga Rua da Estação 9) | 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabanq. Bahnhofe. | 

Bei Ankunft und Abgang der Züge, 
findet man immer kalte und warme 
 Speisen  

Telephoa No. 636 
25á8 H Dieaer. 

I Cinema Cabaret Í 

|Baru.Restanfaiit| 

^ Praça Antonio Prado N. 2 
^ São Paulo 5^ 

^ F^reier Eintritt ^ 

Kein Aufschlag: auf die 
Preise des Hauses. 

GeSffnet bis 2 ühr morgens 

i - Feine Soupers • 

^FüpSonntageSqezialmenu 

^ GetrSnkã dnr '■esten 
^ earopüi^ohen Markeii 
a? 

7-—r—    
Aatnuiobile ,,Metz' fürToar»-!!. 
Zn 30$J00 a 5()J000 pro Woehw. ni'-Alpy^nH0r Hai lâr 
Sich in Club A der Casa-Abiiio - MicAanoer Fiauer 
einschreiben lassen. Direkter Im- 
port von den bet-ten Fabriken. Pro- 
spekte u Informationen bei Alencar 
Piedade & Co„ Rua S. Bento N 47, 
felephoj 952, Postfach 325, São 
Paulo • (319^ 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov.' 5, sobrado 
S. Paulo 

Spczial.st für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenart eiten nach dem 

System : 2950 
Prof. Dr. Eug, MOilai*. 

JunqiieirH, Novaes & Biistamanto 
Largo S. Bento N. I-A 

MANTÇ/g^ 

. ^/MEIRA 
Uá 

Hortulanía Paulista 

Blumen- und Samengeschãft 

Rua (Io Hosario i\o. IS — iMno Pitiilo 
Telefon No^ 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Ohacara:Sao Bernardo (Linha Ingloza) 

Pensíon Sdinseberger 

Inh.; w. Lustifi: 
llua dos Andrudits Bío 18 

Kfto I*aulo 
in allernãchfiter Nãho der Babnhõfe, 

ringt ihre g ite Küche, sowie rein 
uche Zimmer und Betten einem ge- 
ehrten Publikum in empfehlende 
Erinnorung. — Massigo Preise bei 
reeller und sauberer Bediena g, 
Gutgepflegte w eino und Biere nur 

erstklassiger Firmen. 

ohem> Aseistent an den Hoipitãl rj 
In Berlin, Heidelberg, Münoheo und 
der Gebuitshülfl. Künik in Berlia 

CoDBoltiorium: 
£ns Alfandeça 79, 1—4 Ukr 

Wohnnng: 
Hua Corrôa de Sá 5, Sta. Tkereza 
1352 Klo (le Janeiro 

I 
hiermit dem geehrten Publikum von 
H. Paulo u, Umgebung meinefeinste 

I HerrenscliiiGiderei 

Rcichhaltige Musterkollekt on stets 
auf Lager, — Reparaturen werden 

prompt besorgt. (31õ4) 

JTosef Woll 
Rua Mauà 61, S. Paulo 

lOIiren-, lllasen- 

Hals-Kranfelieiten, 
Das Direktorlum des Hos- 

pitíls Samaritanoteilt mit, dass 
j es einen t 
I Spezialdienst íür die Be- 1 
X handiung von Ohren-, | 
4 Nasen- u. Hals-Kranken a 
j; eingerichtet hat, mit dem der ' 

Spezinlist Herr Or» ^ 
5 Linaenbsrobeauftragtwurde 8 
^ Sprechstunden: ^ 
K Montags und Freitags von 9 * 
^ bis 10 Uhr voimittags. * 

Hospital Samaritano 
S246) SÃO PAULO 

Dr. W. Seng 

Operatear a. Fraaenarzt 
Telephon N. 38. 2097 

Conaultorium nnd Wohnung; 
Rna Bai ão Itapetlninga 21 
Von 12—4 Uhr. S. Paulo. 3048 

Bewâhrtes Haarwasser 
beseitigt die Sobuppen und vei- 
hindert das Auefailen der Hsaie 

Hergestellt in der 258 
Pharmacia da Luz 

Rua Dnonp Hp Carian 17 S Pa'ilo 
Telefon No. 3665 

Geschmackvollste Ausführung von 
Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- 
zen, Brautbuketts, Krãnze, Dekora- 

tionen etc. etc. 

Stets grosses reichhalt ges Sortim^nt 
V. frischcm keimfãhigem Gemüse- «. 
Brnmensamen. ^owie Palmen, Frucht- 
bãume und hochstãmniige Rosen. 

Aí." j . p (Gemüse- und 'lumenpflanzen) auswartige Auftrage werden mit v rlãsslicW Pünktlichkeit efifektuiert. 
Preise ohne Konkurren»:. Inhaber 

João Wolf 

Tinoco Machado ét Co, 

«í® Janeiro Kua 15 de Novembro 34 - São Paulo 
Zu haben in aUen bess.ren elniehlãgigen GeíchSftan 

Grosses Resfanranf und Bieraiisschank, 

„ Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr. -8 - S. Paulo - TtJephon 1899 

Jeden Abenl Konzert 
ausgefohrt von eine n erstí<lassigen Sextett. 
Mictwochs von 3 bis 6 Ulir 

V G O O 1 O O li t o 5:1. 

San Paülo lias tapaiiy, liiniíeil. 

Diese Gesellschaft hat neulich in ihrer Fabrik neue 
Aíaschinen zur Ziibereitung des Teeres eingeführt und hat 
grosser Posteii von «Dehydrated Tar» oder 

Raírmlerten Teer 

abzügebeen, der zum Anstreicl^cn Von Eisen, Stabl 
cte. sel^r gccignct ist. 

Er ist viel'billiger ais Farbe und 

gibt íúr d.e Erhaltung der Metalle 

ein nusgezeichnetes Resultat. 

Wegen Informationen wende man sich'an das Bureau 
der Gesellschaft g,2g 

Rua do Carmo N. 1-3 

Institat de CDassage 
Beauté et Uanicure 

Ton Babett* atein, Rua Ccsario Motta 63, 
— Slo Paulo — 

Natfirlich» Bchõnheitspflege, bestebend in 
(iesichts-LichtbSder mt Farbenbestrahlung, 
Gesichts-Dampfbãder mit Krãutcr- und Robu- 
rator-Zusitzen, Gesiehts-Hassage mit kosmeti- 
Rehen Cremen^nd pneumaiischen Apparaten, 
Kopfwascuen. Allgemeine Massage, sowie Thure 
Brand'8che, für Frtuenleiden. (2829) 

Schnellste u. sicherete Auiführung von Auftrãgen 
Benachrichtignngen u. Znstellungen von klei- 
nen Paketen (bis 25 Kilo), Verteilung von 
Einladungen, Programmen, 
Rundschreiben, Reklame- 
zetteln u. s. vr. 
nur âuroíi ^ 

Rua Alyares 

Penteado 38-Â n. 38-B 
Teleplionanrnf „Men8a8:elro8'* 

Mensageiros für Bãlle und Hochzeiten etc. 
r "c^íial-Sektion für Umzüge, Transport u. Despachos MAS;- 'OE PREISE — Garantie fur alie Arbeiten. 

gKXXKXKaSBCXKISXXXXXXXKMX; 

O Rio c1 e «laiieiro. ^ 

noícI-Reslauraní„Rio Branco" g 

3074 

Ô Rua Aere No. 26. O 
Q Ü®'? bürgerliches deu_tsches Haus) gute Zimmer, mãssige O 
Q ^'■®'®.®''ntemationale Küche aufmerksame Bedienung. Schnelle Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. w 
O Es empfehlen sich die Besitzer O 
Q Q. S. Machado & Math. Wasner 
0 früh. Küchenchef Hotel International ^ 

KXXKaSXXUXKXKIXUKKSSKKHKKXK 

Kfi^enwaron 
Bauartikel - Werkzeuge für Handwerker 

Gebraaohsfertige Farb^n in Pai ver 
Leinõl — Terpentin-Oel — Bürsten und Pinsel 

Tliomaz, Irmão & 
Importeure — Caixa 923 — Telephon 969 

Rua Thesouro ll.Filiale: Av. Rangel Pestana 227 
S, PAULO — Verkauf zu mãssigen Preigen 
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Medade Tubos Mániiesníaim, Ld. 

RIO I>E> J^l^IRO 

0«Uaca Poauü lOl 

^iktles c«'^Alzt* 

Hameman - Stál-Hnflnliie 

für Wasser- und Gasldtiingen. 

Rohre nnzerbrechlicli, aaf 80 Itm. geprflft, in Iilni;e tod 

ca. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wle Gnssrohr. 

Niedrige Tiacsportkosten. — Lelchte Mootage. 

N^tlos gewalzte 

^anuesimaii n-St&lilrohr - IlaNteii 
fflr Stromzuffihruns und Beleuchtung. 

Telegxaplieii- VLUd. Telepliorimasteii. 

N atios ge wal z te 

Mannesm inn-Siederohre, Flanschenrohre für Hochdruck- 

dtunçen, Bührrohre, Gewinderolire. 

— Turblnen-lieltnn^srohre. 

-Remington- 

In der fãozeo Wel( ais die beste ScbreibmãscliiDe bekiiiil 

Besitzteigene Vorzüge wie keine andere Maschine, 

• die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Eataloge u. Gebrauchsanweisiingen zii verlang^en von den Greneralaçenf en 

(90-3-18) 

Casa Pratt - 

Banco Allemão Trânsatkntico 11 Encerados Ingflezes 

Kua da 

Zentrale: Deutsche Uebersecischií Bank, BerMn. 
Gegrttmdet 

Kapltal und Reserve 38,100,000 iMark 

Alfandeg-a 11 Rio de Janeiro Rua da Alfandega 11 

Uebemimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Ait 
und vergütet füc Depositei!: 

Iin Konto-Koprent 2 Prozent p. a 
AuffesteiiTerniiii für D^positen per 1 Monat 3 Prozent p, a. 

„ „ „ ô Monate 4 Prozent p, a. 
» „ „ C .5 Prozent p, a. 

Aut unbestiuiuitev!! Teriiiiii: 
Nacli 3 Monaten Jeder.íelt mit elner Frlst 

von 30 Tagon kündbar 5 Prozent p. a, 
In »»Coiita Corrente Limitada** rait Buch 

2i)o (Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p. a. 

1039 

D fe ^Companhia nacional de Seguros** ubèrnimmt Ilaft 

pfilchten bei Uníiillfn durch Automobil, Schaufenster und Schãu 

~T — küsten, Fuhrwerke etc. etc." —' - j' ' '■ 

Rua Ouvidor No. 125 — Rfo de Janeiro 

Rua Direita No. 19 — SSo Paulo 

Rua 15 de Novembro No. 63-A — Carityba 

Rua 15 de Novembro No. 92 — Santos 

Centrale: 

Filiãle:. 

Agentur: 

S/PAULO — Largo de Thesouro No. 5 .> 

KIO DE JANEIRO — Rua da Alfandega No. 24 (vorláufig) 

'SANTOS - Rua Rosário No. 15 ; ^ V 

ffár ^\^rlan gen Sie j,ProspeÍit(^ 

Os únicos legitíinos e a 

preço conveniente sd na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 — P«alo 

Auf 

Metall- imd Phaiitasie- 

Artikel 

lô Prozent 

Preisermássigung im Hause 

L. Grumbach & C.' 

Rua. S. Bento 89-91, S. PaijiL 

I Kliníkfür Augen-, Nasen- 

und Ohren - Krankheiten 
von 

Dr, Neves da Rocha 
Spezialist mlt langer Praxis in seiner Spezialitãt im Inlande, 

und in den Krankenliàusern ron Berlin. Wien, Paris und Lon-•, 
don, Arzt der Krankenhãiiser der Sociedade Portugueza de Be- 
neficencia und der Veueravel Ordem Terceifi do Carmo, Mit^l ed 
der Alíademie für Medizin und der OphUiaimoIogischen Gesell- 
schaft von Paris, 2643 

Die KUniic ist mit vollstãndiger und moderner elektrischer 
Augrüstung yersehen, mit Apparaten für Lichtbãder, statische 
Bãder, _X-Strahlen, hydro-eIek'tische Báder, Vibrationsmassage, 
koniinuierliche und Induktionsstrõme, Hocbfrequenz, alies phy- 
sische Hilfsmittel, deren Anwendung ausgezeichnete Resuitate 

jOrensteln A Koppel-Arlhur Koppel, A.6. Beri | 

Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaft, Kippwagen, Scliie- 

nen, Lokomotiven etc. © @ <^ ú @ 

wwvwva WWft//// 

PortlanU-Zciiiciii 

seit über 20 Jahren in Sao Paulo besteiis bekannt. 
nWWWVW 

klle Arteii von Ba.u.beda.rfsartik:eln 

Istreckmetall' nnd Ranieisen für Zementbeton, in allen gangbaren Nummcm 

JBternitplatten zur dauerhaftesten Dachbeklcidung. 

Thysm & Co., MQIhcim-ltnhr 

Rohrmasten und Wasserleitungs-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in unQbertroffener Q.ualitãt, unzerbreciilicli 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Co. 

arutos Dannemann 

Unlversaes 

Alleinige Vertreter 

Zerrenncr,BüIow & C. 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

1^ -•uc-uuitt«i»iouA, i&niiiiua, una uei senr v 
« Hautkrankheiten. wio Lupus. Haarausfall, Ekzemen u. s, w. 
H Stúht za Erankenbesaoben im Hause zor VerfUgong: 
9 Qnnanf cfnnHa Klasse von 1 bis i Utir nachmittaga jj Opioüli&lUlIUu 2. „ „ 11 bis 12 Uhr vormittags. 
2 ^ Telephon 2899 _ ly 

I Avenida Rio Branco, 90 - RíO d6 JsneirO | 

miOtStíSlStSS.lSi&l&SiassSi&iSt^^Stí^sSiSiiSiisitíi^t 

:Hotel Rio Branco: 

Curítyba. ^ssi 
■^ãchste Nâhe des Bahnhofes - Rua BarSo Rio Branco 9-11 

lírst kiirzlich renoviert - Mciern einçerichtet 

HeilSi laftigc Zimcoet* >- Üeatsehe, firanr. a. 
brasil. F^iiche h HufmcirksnmB fiediencing 
CDãssige Praise h Angenehmer Aufenthalt. 

iC • 035 
Rua São Bento ^Jo. 47 S. Paulo. . 

8ar, Rcstaurant Goiíditorci, W^inliandlung 
Gliicmatoáraptieotlicater. i5ib' 
AUabendlich voa Vi9 Uhr an? 

1 liii^iíiâlífrapb. liiÉliriingeii íúr 

Èanco da Provincia do Rio Grande do Sul| LaBoniioinm^^ 

Santos S. Paulo Rio de Janeiro 

Gegründefc 1858 

Capital t^s. 10.000:000$000 :: Sttmmliau-: P«rt» jf leírt-e Resefvefonds 6.116:687|300 
pilialen ond figeatufen an allen bedeatendsn Plâtzen dcs Staates f^ío Gfande dO SUi. 

riio cie jr£tnei»r'o — Rua da Alfandega 21 

Depósitos populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr v'>n Rs. 50^^000 bis zu 5!000$000 bei 4: 2 In Jahres- 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 3i. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember guts^eschrieben, Wõchentliche Rückzahlungen 

von mindestens Rs. 20$000 bis zu 1:000$000 erfol^en ohne vorherige Benachríchtigung. 

Rua 15 de Novembro 14 
F.llale: Kn« S. Bento 83 

S. Paulo. 
Reiclilin*tieos I^nRcr 

in allen 

Zuckerwaren, Prallnée^ 
in best sorti írter Auswahl 

Malzbonbons, 
hervorragendes Mittel goeenHusteii, 
speziell für die kalte Jalireszeit gi>- 
eignet, 

J. Faullianimer. 

AUerlei Interessantes. 

Bin Besuch in einer arabisclíen Zei- 
tungs-Redaktion. Man schreibt aus Kairo: 
„Wollen Sie mich zu einem arabischeii Kolle- 
gen begleitcn?" fragte niich kürjJich. mein !^eund, 
der Chefredakteur" eines Kaironer Blattes, ein Tür- 

Artikel be- der Gebruuch des Korkcs zum Versclilieíien der i stimmto Fasemchtung. Um uun besonders haltba- 
Schüssel, welche Ofenliitze vertriigt, ausbuttera, 

endet, und wird dcmExpedienten und brucker über-lAVeinllasciieii wird auf ilm zurückgeführt wahrend ' ro groíJe Balken Schü^'el"\^^^ werden lassen. 
geben. Jetzt erst salaamt er mit groíJer A\'ürde und^nan sicli früher nur einer kleineu Portion ^Vachs ^ Stücke aus cinzelncn dunnen Schiehten zu^n m 4 bi? 6 Eier gescM^^^ mit 1 Lõffel, voll 
Umstandlichkeit des echteii Arabers, der auf die | und Gel bedient hatte, um die Flasclien zu schlies-; deren Faserrichtung dem des ^chten Ho ' , 'yprlamsener Butter 1 dcrgl Eahm etwas Salzi und 

nocli viel mohr sen. Eíms Tagos nul. kam dM- Mõncl. aut den Ge.!legcn zu sein echciiit, ,Tic dio-bisbenge. \ ersuc^lM SS mTschèríân^^ neisch BÍellen, 
danken, seinen AVein garen zu lassen, „nioussie-' gezeigt liab^in. Es sphttert mcM,_wenn Prelfer misciien, lang^n uuei u ^ j ^ 

GruíJ-i. und Hõflichkeits-PIu-aseii   
"Wert legt, ais der Europáer; kaum liaben ■svlr eini- 
ge Minuten gesprochen, so stolj)ert oiu biederer j rendeu AVein'", (Scliauinweiu) zu erzeugen. Périg- 
Landbewohner herein, eine fette Henne uuter dem i nou suchte natürlicli so lange ais mõglicli seiiio 

  ^ .L.i T--. ..-1 T-._r.-...í   der Chefredakteur"emes Kaironer liiattes, em j.ui-, xjaiiuuL,«ijmrci ü^-icxu, cmc uluh.. muci utjm^uuii ^ 
ke der sehr eut franzosisch spricht. „Warura nicht",' Arm, und nun entsteht em groBes Getümmer und , Erfindung gehenu zu halten ; al>er 
 cirvVior inffvrpRsaiit. Geschreí; deuu besagter Gockcl soll cin Abonucmcut Schaunnvcins verbreitete sich doch rascn uiid der 

voratellen. In der Stadt ist man dies natürlich nicht Monch bekam zalüreicho Konkurrenten. SclilicB- 
mlehr gcwohnt und würde mlt Hohngelâchter Im?- licli fehlte der neue "Weiu auf keiner^ herrschaft- 
griiBit, aber hier ist dies etwas ànderes und cin Aii- lichen Tufel und besonders Ludwig XV.. dessen 
gebot eines Fellaehen, den der Bildungsdrang treibt, A'orliebe füi" Champagncr ohnedies bekannt Avar, 
eine Zeitung zu lesen, wird nicht ausgesclilageu. tnig nicht wenig dazu bei, den líuf des Champa 

war meine Antwort, „das wird sicher interessaut 
und etwas Neues für mich." Und so war es auch. 
Dio Trambalm brachte uns an's Ende der Stadt, in 
eine Gegend, wo, wie wir sagen, sich Füchse imd 
pElasen gute Naoht sagen. und wo nur noch echt 
arabisches Leben zu sehen ist. Ueber Stock und 
íátein stolperten wir einige winzige (xassen kreuz 
und quer, und machen endlich vor oinem kleinen 
Hãuschen Halt, das durch sein Aeufieres wenlg 
Aehnlichkeit mit den modernen Zeitungspalásten 
zeigt. Das Hâusclien hat nur einen Stock, und ge- 
nau genommen aucli nur einen Raum, in den wir 
nun hineintreten. Daa kleine Zimmer ist Redaktion, 
Expodition und Druckersaal zugleich. In einer Ecke 
steht eine kleine Handpresse, die zwar nicht aus Gu- 
tenbergs Zeiten stammt, aber auclí nicht viel jün- 
ger ist. Der Herr Expedient, ein schmutziger Ara- 
ber, ist zugleich Setzer und Drucker. Dieser Gent- 
leman ist es auch, der uns 55um Sitzen einlãdt und 
nach Kaffee geht. Der Aufforderung zum Sitzen 
kõnnen wir nur durch Niederkauem auT deu Boden 
wie die Türken entsprechen, mangels jeglicher Sitz- 
gelegenheit in europaischera Stil. Der Kaffee kommt, 
der ais Zeichen orientalischer Gastfreundschaft und 
Hõflichkeit überall ang^boten wird und ohne den 
auch kein Gesprách erôffnet wird. Dazu wird das 
Kargileh dargereicht, die Wasserpfeife, die der Eu- 
rqpâer im Anía,ng niu* schwer rauchen kann, da 
es ein zienüiches Kunststück ist, die Pfeife stets 
brennend zu erhalten. Europáer erlialten oft Ziga- 
retten, da der Araber annimmt, der Rumi sei von 
Allali 'nicht mit so viel Verstand bedacht worden, 
lun das Nargileh richtig zu würdigen. 

Bei Kaffee und Zigarette sehen wir uns in dem 
kleinen Eaiftn um und gewahren jefczt in einer ziem- 
lich dunklen Nische Herrn Chef-Redakteur, einen 
würdigen Interessanten Graukopf, mit groBem wefs- 
een TMrban, der uns aber voílaufig nocli ais Luft 
behandelt, da er eSèn einen offenbar sehr wich- 
tigen 'Artikel unter der Feder luvt. Wer weilJ, viel- 
leicht fordert er eben die Glãubigen auf, die Rumi 
zum Teufel zu jagen. ein Gedanko. den mau seit 

Beginn des Tripoliskriieges- in manchen Zeitungen 

Dio Herren Kollegen, der Herr Ghefre<iakteur und 
Druckereidirektor, suchen dem Aíann durch Bctasten 
des Abonnementspreises darzutmi, daB der Gockel 
keinen groBen Wert habe und nur für kurze Zeit 
zum Abonnement berechtige. Der Mann dagegeu 
ruft Allah zum Zeugen an, daU es ü>>erhaupt kein 

nérs „in Mode zu luingeu." 
Holz aus Stroh. Einen glücklichen Ausweg 

aus der drohenden Ilolznot hat der franzõsische Er- 
finder IjOuís Carré gefunden. Es ist ihm gcluugen, 
künstlichos Holz zu erzeugen, dessen Eigenschaf- 
ten denen des natürlicheu Holzes überlegeu sind.' 

Odor Schrauben d.ú-chbohrt wird; u„ter dom f^«anzo otfcn ta 
fluíJ von Feuchtigkeit oder Tomperaturschwaukun- sen, bis die Eiei geionnen .w . S 
gen verzieht es sich nicht, und auGerdem çiuillt es' Kõnigsberger graue Erbsen. Man ncnine 
auch nicht. Für einzelne Industriezweige scheint es , füj. q Personén 3/4 Liter Erbsen und weicM sie tags 
von besonderer Bodeutung zu sein. Es ist Carré ge- vorher in FluB- oder Regenwasser em, bring: sie 
lungen Bleistifte mit künstlichem Holz herzustel-l auch mit einem solchen Wasser zu ieuer, ''^^e 
len. Auüerdem erzeugt er auf besonderen Maschi-;«je ziemlich stark'und lasse sie zwei Stundeu lang 
nen Streichhòlzer aus künstlichom Holz. Das künst- ' kochen, dann auf einem ^iher ablauien und ver 
Uche Holz brennt rnit heller Flamme und entwickelt mische sie mit folgender Sauce: Man Draie 
dabei starke Hitze, erzeugt keinen Rauch und liin- ; Gramm würfelig geschnittenen Speck aus, ent 
terlíilJt wenig Asche, so daíJ es schlieBlich auch 1 dio Griebeln, rõste_ in deni zuruckgeWiebeneu 
zum Heizen verwendet werden kann. 

ruiü iiiiciii zum zjidugitn aii, uauí uíKíniau{)[. Kcin teu ut;iiT:ii uai/uiiiv.in-11 -.-v, 
schõneres Exemplar auf seinem Erdboden gebc. End- , Der Rohstoff, dessen or sich dazu bedient, ist aus 
lich ist die Sache erledigt, und die Zeitung hat einen i serordentlich billig und wird in manchen Gegenden 
Abonnenten. Wir aber empfehleu uns den freund-! sogar ais lâstiger Abfallstoff angesehen. Rs ist nâm- 
lichen Herren Kollegen und suchen wieder eine zi-j,i;,. tiip unHfis 
vilisierte Gej;end zu erreichen. 

Der Erfinder des Champagners. DaB. der 
Champagner iirsprünglicli aus Frankreich kam, ist 
eine unbestrittene Tatsache. Der Champagner hat 
aber auch einen wirklicíitn Erfinder, genau wie das 
SchieBpulver, und das ging so zu: Im 17. Jahrhundert 
stand an den Ufeni der M,arne, etwa eine halbe 
Wegstunde von der alten franzõsischen Krõnungs- 
stadt Eeims entfemt, unweit des Dõrfchens Haut- 
villiers, ein altes Kloster, iu dem viele Monche hau- 
sten. Éner dieser Monche, Dom Pérignon mit Na- 
men, sòll das berühmte Getrank „errunden'' haben. 
Zu seinen Obliegenheiten gehõrte es namlich, die 
Weinberge des Klosters zu warten und den Bestand 
der in den Kellern liegenden Weiue zu hüteu. Man 
hatte ihm dies alies anvertraut, weil er unter den 
Patres und Fratres den Ruf genoB, der groBte Feiu- 
schmecker zu sein. Sein Geschmack soll so fein 
gewesen sein, daü man ihm bei verbundenen Au- 
gen eine Kostprobe vorsetzen konnte, und er trotz- 
dem genau ansagte, von welchein Weinberg des 
Klosters der betreffende Wein stammte. Wenn wir 
den alten Chroniken Glauben schenken dürfen, so 
kam Dom Pérignon auch das Verdienst zu, ais er- 
ster cntdeckt zu haben, dali der Wein auBerordent- 
lich an Feinheit gewiniit. weun mau ilui mit dem ilUli «11 Jl dlJUlVll. ** lill â l-, í ^ W ^ 
Nafii eines benachbarten Weinberges mischt. AuchJ allerdings nicht mehr zu ei kcnneu snul. 

lich Stroh! Wie die Monatsschrift ,,Tlie AVorlds 
Work" mitteilt, liat Carré nach jahrelangen Untersu- 
clumgen seine Erfindung vor einiger Zeit zumAb- 
achlufi gebracht. Dio Herstcllung des künstlichen 
nolzes erfolgt auf folgendo Weise: die Strohhal- 
liic M'urden zuerst In oinei' eigeiis hierzu gebau- 
ten Vorrichtung der Lange nach gespalten, wo- 
durch die Widerstandsfahigkeit des zylindrisclien 
Stengels, die sonst in <lor Herstcllung des künst- 
lichen Holzes hinderlich ware, beseitigt wird. Danu 
wird das Stroh unter Zusatz gewisser chemischer 
Stoffe, die nicht genannt werden. boi einer bestimm- 
ten Temperatur gekocht und'SchlielÜieh oinem star- 
keu Druck uuterworfen. Das ehemaligo Stroh komnit 
dann aus der Maschine in Gestalt rincr gleichfor- 
migen Masse heraus, die auBerlich von Holz nicht 
zu unterscheiden ist. 

Die Zâhigkeit des künstlichen Holzes ist etwas 
grõBer ais die des natürlichcn. Carrés Maschinen 
gestatten, künstlichos Holz in jcder GroBiC hcrzu- 
stellen, vom dünnston SpHtter bis zum dicksten Bal- 
ken. Ein besonderer Vorzug des künstlichen Holxes 
Oesteht darin, daB es keine Knoten und Aststel- 
len enthiilt. Gewõhnliche Tischlenverkzeuge sind 
zur Verarbeitung geeignet^ nur ist da-s künstliche 
Holz etwas híirtor. Das künstlioho Holz Int natür- 
licli, da cs aus langen Hahuon aufgebaut ist. die 

eine bc- 

Für die Hausfrau. 

Zur Schonung der weilJen Unterrõcke. 
Da man bei weiBen Unteri ücken keine StoBlitze an- 
sctzen kann, so leidet der Saum sehr. Um denselben 
haltbarcr zu machen, hiikelt man, soweit ais der 
Unterrock ist, von weiBem Hakelgarn >,r. .)0 eine 
Luftmaschenkette. Auf diese wird ais zweite Reilie 
eine Pikottoui- gearl)eitet. Em Pikot besteht aus vier 
Luitmaschen, zurück.i^reifend in die erste, eine feste 
'.Masche. Ist dies fertig, niilit man diese Lilze mit 
überwendlichen Stichen dem Saum an. Sie ist seiu 
leicht ganz oder teilweise zu erneuern, wenn sio 
durch die Wilsche gelitten haben sollte, Avahrcnd 
der Saum díuieind dadurch gescliont bleibt. i-ui- 
dio bekannteu Staubrocke aus gi-auem Lemen, die 
gei-n statt der weiCen im Sommer getragen werden, 
kann mau die Pikottour in grauem Hakelgarn ar- 
beiten. 

eine feingeháckte Zwiebel und einen EBlõffel 
ííieBe Liter Wasser und 4 EBloffel Essig- d;iran 
würze mit einem Teeloffel Salz und streue die '^ne- 
ben oben darüber. 

Mein totes GlOck. 

125 
'erne 
Fett 
lehl, 

Vorbei! Vorbei! Die Suiten sind gespruiiè-m, 
Darauf so oft von ineincm Glück erklungf" 

So hõr' es jeder, der mich drum beneide 
Die tiefsdte AVunde reiBt ein Glück 

scheidet •—i 

Und meines schied 

Mein Glück war sie, und lange durft' 
hegeii, 

íí war für solchen í^egen Und 
Ein 

jeder Herzschlag 
stiller Dank 

Das frohe tied - 
Nun starb sie hin — venvohnt vom 

Sonnenscheijne, 

das 

ich'ft 

Für die Kúche. 

F, i o r g e s o h 1 a K e I! e. Etwa 4 Laiel voll weiBe, 
foingeriebeno Semmel mit we^nig Pfeffe^ >'. 
Lõffel Fleischbrühe oder aufgelostein Fleischex- , 
trakt, 1 Lüffel Milch (besser Sahne) mischen. Etwas i 

1 1 TTicisrb oder Schinken, | abiíolsoohtes. gesalzenes Fleisch 
eini'>e Bliittchcn 1'et^T.siJie (.nirlit zuvicl) und eme 
halbe ab-eküthte Zwiebel /Aisannnon wiegcn. 

Eine 

Von Kummer krank. I 

Die ihr in Leiden wandelt durch das Leben, 
Wer hat mir fürder noch was zu vergebe^, 
O, wer von euch? 

Reicht inir die Hand, daB ich euch Bruder v^erde. 
Es liegt mein Glück sechs FuB, tief in der Brde, 
Und wir sind gleich! ' 

Graf Albrecht von AVickeubiuff. 


